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Drehung der Krise im Kreis
Absage des Zentrums - Die Mission Cuttius gescheitert - Was nun?

Berlin , 14 . Jan . (Eig . Draht . Die Zentrumsfraktion
des Reichstags bat am Freitag nachmittag nach kaum einstün-
diger Sitzung beschlossen, an Herrn Dr . Curtius ein Schreiben
über ihre Stellungnahme zur Regierungsbildung zu richten,
dessen Inhalt in parlamentarischen Kreisen als endgültig be¬
trachtet wird . Sofort im Anschluß an die Fraktionssitzung
wurde der Brief dem Minister Curtius überreicht, der gegen
seine Veröffentlichung keine Bedenken hatte . Der Brief lautet :

„Sehr verehrter Herr Minister ! Ich bestätige dankend
den Empfang Ihres Schreibens vom 14 . Januar . Dasselbe
ist Gegenstand eingehender Würdigung gewesen . Aus diesem
Schreiben haben .wir ersehen , daß Sie . Herr Minister , ledig¬
lich die Aufgabe übernommen haben , sachliche Verhandlun¬
gen zum Zwecke der Herbeiführung einer Koalition zu
führen . Unter den gegenwärtigen politischen Verhältnissen
unterliegt die von Ihnen beabsichtigte Regierungsbildung
für uns nach wie vor den schweren Bedenken, die Ihnen
von unserem Beauftragten und auch namens unseres Herrn
Vorsitzenden Dr . Marx , dem Herrn Reichsaußenminister dar¬
gelegt worden sind . Wir halten den Versuch der Bildung
einer Regierung der Mitte nach Lage der Dinge für den
gegebenen Weg zur Beilegung der Krise.

Wir können uns daher von einer Fortführung Ihrer
Verhandlungen auf der Grundlage des Schreibens vom 14 .
Januar keinen Erfolg versprechen . Ein Eingehen auf die
in diesem Schreiben mitgeteilten Richtlinien dürste sich dar¬
nach erübrigen .

"

In dem Schreiben , das Di . Curtius ..an die Zentrums¬
fraktion gerichtet hatte , wurde von dem Ergebnis der am
Freitag zwischen ihm und den Deutschnationalen geführten
Verhandlungen Kenntnis gegeben. Die Deutschnationalen
haben sich im Verlauf dieser Verhandlungen zu weitgehenden
grundsätzlichenAeuherungen in Bezug auf ihre Stellungnahme
»u Locarno und zur Reichsverfasiung bereit erklärt .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsminister Dr . Curtius
berichtete beute abend dem Rcichspräfidente« über die durch
das Schreiben der Zentrumsfraktion an ihn geschaffene Lage,
und erklärt , dah damit der Versuch der Bildung einer Mehr¬
heitsregierung unter Zuziehung der Deutschnationalen ge¬
scheitert sei . Der Reichspräsident behielt sich weitere Entschei¬
dungen vor.

*
Durch den Brief des Zentrums an Curtius wurde eine

Episode in dem harten und zähen Ringen um die Bil¬
dung der neuen Regierung beendet. Wenn auch der
Wortlaut dieses sehr vorsichtig abgefasiten Briefes keine
prinzipielle Absage an ein Zusammenarbeiten mit
den Deutschnationalen enthält , so kann er doch nur so
gedeutet werden, dast sich das Zentrum der von Curtius
geplanten Rechtsregierung zur Zeit versagt . Die Ableh¬
nung wird nach der positiven Seite hin ergänzt durch
den Vorschlag , die Bildung einer Regierung der
Mitte zu versuchen .

Damit ist die Drehung der Krise im Kreis vollendet.
Man steht genau wieder an dem Punkt , von dem sie aus¬
gebrochen ist. Als die Regierung Marx , die nach dem
Sturz des zweiten Kabinetts Luther ins Amt trat , gab
sie schon eine Erklärung ab , in der sie ihre Schwäche zu¬
gab. und sich selbst als Art „Uebergangsregierung " hin¬
stellte , und die Verbreiterung der Basis als notwendig
erklärte . An der selbst erkannten Schwäche ging sie dann
schließlich zu Grunde , und nach ihrem Sturz war wohl
die Ueberzeugung allgemein , dast nun die Bildung einer
parlamentarischen Mehrheilsregierung
erstrebt werden müsse.

Nun ist der Versuch zur Bildung einer oarlamentari -
Ichen Mehrheitsregierung gemacht worden , aber bezeich¬
nenderweise nur nach rechts hin . Nachdem er geschei -
tet t ist, gibt das Zentrum nicht die Parole aus , daß
nun der Versuch zur Bildung einer Mehrheitsregierung
nach links hin gemacht werden solle , sondern es zieht
sich auf den Vorschlag einer RegierungderMitte ,aI l° einer neuen Minderheitsreaierung , zurück.

Aber auch eine Minderheitsreaierung , d . h .
>Ne Regierung , deren Mitglieder einer Minderheit

vjttc Parlaments entnommen sind , braucht eine
Mehrheit , wenn sie regieren will . Wie will das Zentrum ,me Mehrheit schaffen? Die Deutschnationalen haben

erklärt , dast sie eine neue Minderheitsregierung
aychrcden bekämpfen würden , und eine Aenderuna ihrer

Tj ^iiung ist keineswegs zu erwarten . Es bliebe also nur
me Minderheitsregierung , die sich auf eine n a ch l i n k s

e * * e r * e Mehrheit stützt. Ein neues Minder -
?- " bkabinett braucht die Sozialdemokratie um leben zu

Wir sind jedoch weit davon entfernt , auf diese Frage
das entscheidende Gewicht zu legen. Für die Sozialdemo¬
kratie ist nicht das Persönliche, sondern das Sachliche
entscheidend . Die Sozialdemokratie wird also fragen ,
was das Programm der geplanten Regie¬
rung ist , und welche Garantien sie in ihrer Zu¬
sammensetzung dafür bietet, dast dieses Programm auch
durchgeführt wird .

Weiter liegen noch folgende Nachrichten vor :
Berlin , 14 . Jan . (Eig . Draht .) Die Art . wie in den letz¬

ten Tagen versucht worden ist , die Regierungskrise einer Lö¬
sung entgegenzuführen , bat in den republikanischen Kreisen
starke Verstimmung hervorgerufen . Auch dem Reichspräsiden¬
ten dürfte das nicht unbekannt geblieben sein . Allem Anschein
nach soll die bisherige Methode aber weiter fortgesetzt werden,
denn aus dem amtlichen Bericht über den am Freitag erfolg¬
ten Besuch des Reichswirtschaftsministers beim Reichspräsi¬
denten ergibt sich lediglich, daß Dr . Curtius die Bildung
einer Mebrbeitsregrerung unter Zuziehung der Deutschnario-
nclen als gescheitert betrachtet, und Herrn Hindenbur » davon
Mitteilung machte . Es ergibt sich nicht , ob der Reichspräsi¬
dent den Reichswirtschaftsminister von seinem bisherigen Auf¬
trag auch entbunden bat . Man verr -mmr nur . dag Herr S ' r -
denburg sich seine weiteren Entscheidungen Vorbehalten werde,ob mit oder ohne Curtius läßt der amtliche Bericht offen.

Es erscheint angebracht , nochmals darauf hinzuweisen,daß sowohl nach dem Wortlaut der Berfasiung , wie in der
politischen Taktik dem Reichspräsidenten Grenzen seiner Macht-
befugnisie gesetzt sind . Er bat den Mann auszuwählcn , den er
mit der Bildung der Regierung beauftragen will !.!,. Aber das
kann nicht bedeuten, dag er sich bei der Auswahl auf Per¬
sönlichkeiten beschränkt und versteift» die seinen Wünschen und
Auffassungen zu entsprechen scheinen .

Berlin , 14 . Jan . (Eig . Draht .) Der Aeltcstenrat des
Reichstags hielt am Freitag nachmittag eine Sitzung ab , um
sich über den Termin für den Wiederzusammentritt des Ple¬
nums z>u verständigen . An der ursprünglichen Absicht, die
erste Plenarsitzung am Mittwoch , den 19 . Januar , abzubalten ,wurde festgehalten. Die Sitzung wird um 3 Uhr nachmittags
beginnen . Auf die Tagesordnung wird die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung gesetzt werden. Sollte
sich die Neubildung der Regierung verzögern, so wird trotzdem
an der Sitzung am 19. Januar festgehalten. Der Reichstag
wir dann seine Beratungen mit kleineren Vorlagen beginnen.

War nun ?
Die Kandidatur Curtius gilt zwar nach dem Absagebrief

des Zentrums in der gesamten Berliner Morgenpresie
als endgültig erledigt , ohne dah man aber einer Lösung der
Krise auch nur geringfügig nähergekommen wäre . Das Spiel
der Auftragserteilung mit einer einseitigen Bindung scheint
jetzt von vorne beginnen zu sollen . Denn wiederum wie auf
Befehl erklärt die gesamte Berliner Rechtspresie, dah die
Kandidatur Curiius gescheitert sei . Sie schluhfolgert daraus ,
dah der Reichspräsident jetzt einen Vertreter des Zentrums
mit einem ähnlichen Auftrag , wie ihn Curtius erhielt , zu
betrauen hat und es ist bezeichnend , dah trotz der Ablehnung
des Zentrums über besten Reichstagsfraktion nicht ein einzi¬
ges böses Wort gesagt wird .

Es liegt natürlich beim Zentrum , ob es überhaupt einen
seiner Vertrauensmänner den Versuch der Regierungsbildung
mit einer einseitigen Bindung nach rechts machen lasten will .
Es spricht mehr dagegen als dafür . Aber ausgeschlossen ist
bei den taktischen Bestrebungen aller bürgerlichen Parteien
gegenseitig die Schuld abzuwälzen und den Reichspräsidenten
nicht zu „oerprellen " absolut nichts. Immerhin käme einem
derartigen Versuch bei der gegenwärtigen Einstellung des
Zentrums fast ausschliehlich problematische Bedeutung zu und
es ist nrebr als wahrscheinlich , dah er sich wesentlich schneller
als der Versuch des Herrn Curtius als aussichtslos erweisen
würde.

Was aber dann ? Die „Tägliche Rundschau" erklärt beute
nochmals mit aller Deutlichkeit, dah der am kommenden Mon¬
tag zusammentretende Vorstand der volksparteilichen Reichs¬
tagsfraktion " den Gedanken der großen Koalition ebenso ab-
lebnen wird , wie den Gedanken einer Koalition der Mitte
mit Bindung nach links"

. Man sagt sich also ganz einfach ,
das Zentrum will nicht nach rechts und wir gehen nicht nach
links , also basta ! Wo diese gegenseitige Verärgerungsvolitik
hinfübren soll, bleibt ein Rätsel , über besten voraussichtliche
Lösung ebenfalls niemand positive Auskunft zu geben vermag.
Auffällig ist nur , dah . es mit dem Geschrei der Rechtspresse
über die Auflösung des Rechstagcs, für die im wesentlichen
die Deutschnationäle Partei die Kosten nach erfolgter Wahl
zu tragen hätte , merkwürdig stille geworden ist. Das ganze
Geschrei erweist sich plötzlich als ein schmutziges Manöver und
doch ist es nicht ausgeichlosten , dah cs in den nächsten Tagen
von neuem angewandt wird.

Die dentschnationale Preste wiederholt auch beute, dah
i ' iuuuji nie cjiwmoenuuicme um leueu zu die deutschnationale Reichstagssraktion keineswegs daran

unen . Daraus ergibt sich aber dann sofort die Frage :
' denke , einer Mindcrbcitsregierung das Leben zu ermöglichen.

■at
Um . Minderheitskabinett , warum nicht Her - Die „Germania " betont in Anbetracht dieser bekannten deutsch-

rüden
nldemo-

nähme der Sozialdemokratie in die nationalen Austastung, dah unter den gegebenen Umstä
* 81 eilt na ? .

‘ aut Unterstützung eines Mittelkabinetts. nur die Eoziald

kratie in Frage käme . Sie fährt fort : Allerdings könnte dieser
Ausweg nur dann zum Erfolg führen, wenn sich die Sozial¬
demokratie der Pflicht bewuht ist, die sie dem Mittelkabinett
gegenüber buben würde und wenn das Verhältnis zwischen
Volkspartei und Sozialdemokratie eine günstige Gestaltung er¬
fährt .

Internationaler Dcmokralenkongreß
in Karlsruhe

Karlsruhe , 14 . Jan . Zu dem Karlsruher Kongreß der ,
internationalen Vereinigung demokratischer Parteien haben
sich bis jetzt aus dem Auslands angemeldet : Eine französische
Delegation , bestehend aus 12 Abgeordneteu und Senatoren
der radikalen Partei unter Führung des Abgeordneten Fer¬
dinand Buisfon — nicht zu verwechseln mit dem soeben zum
Kammerpräsidenten gewählten Abgeordneten B o u i s s o n , der
Sozialist ist. ferner acht Polen , zwei Belgier , zwei Dänen ,
zwei Holländer , eine Finne » ein Türke, ein Schweizer. — Als
Vertreter der Deutschen Demokratischen Partei werden anher
dem Abgeordneten Dr . H a a s-Karlsrube , der den Kongreß
vorbereitet hat , erwartet : Reichsinnenminister Dr . Külz , die
Reichstagsabgeordneten Koch, Erkelenz, Dr . Gertrud BLumer,
Frbr . von Richtbofen und Dr . Bergsträffer, ferner die demokra¬
tische Fraktion des badischen Landtags und Vertreter der
demokratischen Landtagsfraktionen aus Württemberg und
Hessen.

Die Verhandlungen werden im Sitzungssaale des badi¬
schen Landtages stattfinden,' sie beginnen am Samstag , den
15 . Januur , nachmittags 3 llbr und dauern bis Montag
abend. Für Samstag abend bat Reichstagsabgeordneter Dr .
Haas die Kongreßteilnehmer zu einem geselligen Zusammen¬
sein eingeladen , am Montag abend weiden sie Gäste des badi¬
schen Staatspräsidenten sein .

Badischer SMetag
—1. Freiburg , 14 . Jan . Der diesjährige badische Siädtetag

war auf beut« in den Kaufhaussaal hier einbevufen. Anher
den Oberürgermerstern , Bürgermeistern oder sonstigen Ver¬
tretern der zum Städteverband gehörenden Gemeinden, wohn¬
ten der Tagung eine größere Zahl badischer Landtagsabge¬
ordneten an , die Mitglieder der Regierung waren , soweit die
Herren Minister in Betracht kommen , vollzählig zugegen.

Die Verhandlungen leitete der Vorsitzende des badischen
Städteverbandes , Oberürgermeister Dr . Walz ( Heidelberg) .
Auf die verschiedenen Begrühungsansvrachen folgten die ge¬
schäftlichen Beratungen , deren erster Punkt die Forderung
betras , die badischen Gemeinden in Form eines Ausschustes an
der Gesetzgebung Mitwirken zu lasten. Dieser vom Vorsitzen¬
den , Oberbürgermeister Dr . Walz , begründete Antrag wurde
nach längerer Erörterung zur weiteren Besprechung auf un¬
bestimmte Zeit verschoben , nachdem dazu auch der Innenmini¬
ster Dr . R e m m e l e sich geäußert batte .

Darauf unterzog Oberbürgermeister Dr . Kutzer (Mann¬
heim) unter dem Thema : Rückblick und Ausblick , das jetzige
Verhältnis zwischen Staat und Gemeinde einer Kritik . Wie
er aussührte , wird die Selb st Verwaltung der Ge¬
meinden durch Parlament und Regierung in ihrer freien
Entfaltung zu sehr eingeengt und besonders auf dem Gebiete
der Steuererhebung seien die Städte einer zu weit¬
gehenden Einschränkung unterworfen . Innenminister Dr.
Remmele trat den Anschauungen von Oberbürgermeister
Dr . Kutzer in verschiedenen Punkten entgegen, namentlich
wies er daraus hin , dah das , was staatliche Bevormundung
genannt werde, von der wirtschaftlichen Notlage
diktiert sei.

Einen beachtenswerten Vortrag hielt darnach Oberbürger¬
meister Dr . Bender (Freiburg ) über das Aufwertungs -
Problem, für das «r nachstehende Richtlinien anführte : 1 . Die
über die Städteanleihen gestellten Aufwertungsanträge sind
tunlichst »u beschleunigen : 2 . die pflichtmähige Aufwertung
der Stadtanleihen ist für alle Städte auf den gesetzlichen
Mindesbetrag mit Tilgungsfrist von 36 Jahren sestrusetzen;
3 . Städte , die dazu in der Lage sind , sollten sich ihrer als
Gläubiger in Betracht kommenden verarmten Kleinrentner
besonders annebmen.

Die geschäftlichen Beratungen werden am Samstag zu
Ende geführt .

Die deiiifch -französiMen Verhandlungen
Paris , 15 . Jan . Bei der gestrigen Unterredung mit Gene¬

ral Baradier überreichten General Pawelsz und Gebejmrat
Förster , wie öavas mitteilt , schriftlich niedcrgelegte Vorschläge,
die von den militärischen Sachverständigen eingehend geprüft
würden . Sic seien bereits jetzt der Ansicht , dah sie eine Ver-
bandlungsbasis bilden könnten , öavas berichtet ferner , was
das Problem der Herstellung von Kriegsmaterial betreffe, so
wiesen sie für die Botschaftcrkonfcrenzaus Berlin eingetroffe-
ncn Nachrichten oaraufbin , dah die Besprechungen günstig fort¬
schreiten . Ergänzende Erklärungen werden bezüglich der ein¬
zelnen Punkte erwartet .

Zunado 6 egen Stahlhelm
Rach einer Meldung der „Vossischcn Zeitung " teilte die

Leitung des Jungdcn . schcn Ordens mit . dah infolge der An-
würfe des zweiten Bundesvorsitzenden des Stahlhelm , Oberst¬
leutnant Dilsterbcrg, der Verkehr der Einheiten des Jung -
deutschen Ordens mit denen des Stahlhelm eingestellt werden
soll. —
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Die MktschaMise ln Frankreich
(Von unserem Pariser Korrespondenten)

Paris , den 12 . Januar .
Die oitiziellen Zahlen über die Arbeitslosigkeit in Frank¬

reich können über den Ernst der französischen Wirtschaftskrisis
durch ihre Geringfügigkeit nicht hinwegtäuschen. Da in Frank¬
reich kein einheitliches Arbeitsnachweissystem besteht und ge¬
rade die Arbeiter der wichtigsten Industrien unter Umständen
noch in den Fabriken direkt aus die Arbeitssuche gehen können ,
ist eine statistische Erfassung der tatsächlichen Arbeitslosigkeit
ganz unmöglich. Man ist deshalb in erster Linie auf private
.Berichte angewiesen. Aus ihnen ergibt sich allerdings ein
weniger grober Optimismus , als ihn die amtlichen Stellen

.wahr haben möchten . Im Norden des Landes vor allem steigt
die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag . Kurzarbeit ist bereits
die Regel , und es mehren sich die Fälle , in denen groben Ar-
'beitermasjen die Entlassung droht , wenn die Fabriken nicht in
kurzer Zeit neue Aufträge erbalten . Die amtlichen Arbeits -
losenziffern beziehen sich nur auf die unterstützten Arbeitslosen .
Der Betrag der Arbeitslosenunterstützung ist jedoch so niedrig
( in Paris für Arbeiter mit Familie 10—15 Francs pro Tag ) ,

-daß einstweilen »och längst nicht alle Arbeitslosen sich sum
Empfang ihrer Gelder im Nachweis melden.

Die Ursachen dieser wirtschaftlichen Depression liegen nun
keineswegs aut wirtschaftlichem Gebiete. Nur aus Gründen
politischen Prestige » bar Poincarö bei der Uebernahme der
Regierung es für notwendig gehalten , den Franken nicht
allein zu stabilisieren , sondern seinen Kurs mit Gewalt un¬
erhört in die Sähe zu treiben , um der staunenden Mitwelt zu
zeigen , dah seine Anwesenheit genüge, um die goldenen Zeiten
von früher widererstehen z« lasten. Sein Experiment ist ihm
gelungen . Ob er aber seine Nebenwirkungen erwartet bat ?
— Das Budget Frankreichs für 1927, in dem die äußeren
Schulden nicht einmal enthalten sind, beträgt 16,7 Milliarden
Pavierfranken . Es ist während der höchsten Inflation ausge -
arbsitet worden und bei einer Fortentwicklung der Geschäfte ,
wie sie damals erwartet wurde , hätten sogar die in ihm ver-
zeichneten Einnahmen vielleicht eingetrieben werden können .
Aber heute? Heute, bei einem Pfundkurs von ungefähr 123
beläuft sich der Gesamtbetrag des Budgets auf ungefähr 9599
Millionen Eoldfrancs , also auf fast das Doppelt « der Vor¬
kriegszeit, und von diesem Budget muß gut die Hälfte allein

.für die Verzinsung und Tilgung einer inneren Schuld aufge¬
braucht werden, die von etwa 28 Millionen Eoldfranken ( bei
dem bisher niedrigsten Kurs des Franken ) durch die Poin -
cardsche Währungsaktion auf 57X Millionen Goldfranken

aufgewertet worden ist. Die Frankensteigerung belastet den
Staat für die innere Schuld um das Doppelte . Gleichzeitig
liegen Industrie und Handel in schwerer Absatzkrisis . Das

.Steuererträgnis des nächsten Jahres dürfte daher weit hinter
den Erwartungen zurückbleiben .

So stellt di« Poincardsche Finanz - und Währungspolitik
bisher nur einen Versuch dar , zu einer Umlegung der Lasten
des Staates zu gelangen , bei der die Inhaber von Renten
offensichtlich bevorzugt werden sollten. In der Rechnung hin¬
sichtlich der begeisterten Zustimmung der Rentner und des Mit¬
telstandes ist jedoch ein Fehler enthalten , nämlich der, dab sie
eben nur eine politische Rechnung ist, und dab man geglaubt
bat , alle wirtschaftlichen Faktoren beiseite lassen zu können .
Vielleicht wäre es möglich gewesen , eine Verminderung der
Steuerlast des Mittelstandes auf Kosten der Privatwirtschaft
in Frankreich berboizukübren. Hierzu hätte unter Umständen
der politische Einflub und die Machtstellung Poincares aus¬
gereicht . Das gleichzeitig durchgefiibrte Experiment der Fran¬
kenbesserung bat jedoch die Lage verschoben . Zwar ist mit ihr
die Umgruppierung der Steuerlasten theoretisch durchgesübrt
worden — aber das Budget ist praktisch nicht mehr stabil.
Was die Rentner auf der einen Seite durch die künstliche Auf¬
wertung gewonnen haben, gebt durch die Wirtschaftskrisis auf
der anderen Seite der französischen Volkswirtschaft verloren .

Sicher wird sich spätestens dann , wenn selbst offiziell die
schlechte Lage der Wirtschaft zugegeben werden muh, die Frage
austun , wer di« Schuld an allem Uebel trägt , und die noch
schwierigere , was eigentlich zu tun sei . Die Frage nach dem
Schuldigen wird bald gelöst sein . Der Mann , der von der
Industrie Gnaden aus der Verbannung zurückkehren durfte ,
Poincarö , wird bei der Industrie bald alle Freunde verlieren ,
wenn er keine Mittel zur Verbesserung ihrer Situation weih.
Aber gerade di« Frage nach dem Ausweg aus der Krise ist
eine der schwersten, die sich in Frankreich überhaupt stellen
kann, nachdem es einmal so weit gekommen ist . Das Wieder ,
abwerten der inneren Schuld durch eine Absenkung des Fran »
kenkurie » ist nicht ungefährlich. Um ein« gewiste Absenkung
der Kursniveaus von heute wird man allerdings kaum ber¬
umkommen, wenn man dt« Schwere der Krise ein wenig ab
mildern will ; aber für eine fühlbare Verminderung der 2fr
sten aus dem Schuldendisnst wird eine solche Senkung nie ge
nügen. So wird man es vielleicht mit Zinsverminderungen
versuchen . Gleichzeitig wird man jedoch gezwungen sein , ehr¬
lich zu stabilisieren und schleunigst nach Mitteln zur Ankurbe
lang der Wirtschaft zu suchen. Denn ohne eine einigermahen
normal laufende Wirtschaft ist auf die Dauer keine Stabili
sierung möglich . Das Ankurbeln der Wirtschaft bedingt aber
wieder Auslandskredite , und deren Aufnahme ist wieder von
der Regelung der französischen Kriegsschulden an Amerika ab¬
hängig. um die das Kabinett Poincarö bisher herukngegangen
ist wie die Katze um den heißen Brei .

Man sieht , es sind noch viele Probleme zu lösen , ehe man
in Frankreich wird sagen können , daß man über den Berg sei .Die Frage bleibt jedoch offen , ob Herr Poincarö heute und
morgen noch genügend Unterstützung finden wird, um selbst
an die Lösung dieser Probleme heranzugehen.

Der deutsche Kleinstaaten-Mmpitz
Der Fall Waldeck hat die Blicke der Oeifentlichkeit wie¬

der einmal auf das Elend der deutschen Kleinstaaterei gelenkt,
dem leider durch die Revolution kein Ende bereitet worden ist.
Der laut betonte bayerische Partikularismus hat dazu geführt ,
dab das Verhältnis Bayerns zum Reich der Oeffentlichkeit
das Zentralproblem der Entwicklung zum Einheitsstaat zu
sein scheint . Wird das Problem angerüb'rt , so wenden sich
die Blicke unwillkürlich nach Süddeutschland und die Reste
deutscher Fürstenkleinstaaterei , die in Preußen eingesvrengt
liegen , werden übersehen. Dabei sind es gerade diese nord¬
deutschen Reste, die am treuesten das Bild des durch dynastische
Interessen zerrissenen ehemaligen Reiches konservieren. Ein
Blick auf die Karte lehrt schon , um welche unorganischen viel¬
fach zerrissenen Ländcrgcbilde es sich dabei handelt . Verschafft
man sich aber einen statistischen Ueberblick über dies Kleinlän¬
derunwesen, so kommt einem das ganze Elend frisch zum Be¬
wußtsein. Wir haben Flächeninhalt und Bevölkerungszabl
der in Preußen versprengten Länder zusammengestellt, dazu
die Zahl der Minister , die diese verwalten :

Fläche in qkm Einwohner Minister
Oldenburg 6 430 551 805 3
Braunschweig 3 672 508 322 3
Anhalt 2 294 351 471 3
Livve 1215 163 577 3
Waldeck 1056 55 750 1
Schaumburg-Lippe 340 48 044 1

15 907 1 678 969 14
Man muß sich vor Augen führen , was diese Zahlen bedeu¬

ten . Der Flächeninhalt dieser sechs Kleinstaaten zusammen
erreicht noch nicht den Flächeninhalt der Länder Baden und
Sachsen , die Einwohnerzahl zusammen noch nicht die Hälfte
der Einwohner von Berlin , etwas mehr als die Einwohner¬
zahl der Städte Köln und München zusammen. Es gibt sieben
deutsche Städte , von denen jede für sich mehr Einwohner hat
als jevcs der beiden kleinsten Ländchen . Aber jedes dieser
sechs Länder hat ein eigenes Parlament , ein eigenes Mini¬
sterium und jedes hat eine Stimme im Reichsrat . Zu diesen
Zwergländern treten die Stadtstaaten :

Hamburg 415 qkm 1134112 Einwohner
Bremen 256 qkm 331381 Einwohner
Lübeck 298 qkm 127 460 Einwohner

Rotsront -Keil !
Die Untertanengesinnung bricht bei Gelegenheit nicht nur

bei ehemaligen Hofbäckern durch . Beweis : Ein Rotfrontkämv¬
fer in Lunsenau in Sachsen schickte dem Reichspräsidenten
Hindenburg einen Gevatterbrief , in dem er erklärte , daß er
acht Jahre lang der Kaiserlichen Marine treu gedient habe.
Der brave Rotfrontkämvfer wollte mit ein paar Mark von
Hindenburg sein Kind aus der heiligen Taufe beben. Ein
anderer Rotfrontkämvfer in Hohenkirchen in Sachsen schickte
der Komtesse von Schönburg einen Gevatterbrief , worauf er
75 Ji erhielt . Rot Front !

969 qkm 1 592 953 Einwohner
Jede der drei Hansestädte bat eine Stimme im Reichsrat .

Es gibt keinen durchschlagenden Grund , der für die Aufrecht¬
eihaltung dieser Verwattungszersvlitterung und der damit
verbundenen öffentlichen Mehrkosten vorhanden ist . Man
teile sich vor, daß für die kleinen sechs Länder allein vierzehn

Minister gebraucht werden. Es sind keinerlei wirtschaftliche
Gründe , keine Stammeseigentümlichkeiten , die für diese Zer
vlitterung sprechen , lediglich die historische Tatsache, daß

dynastisches Interesse einst diese Zersplitterung herbeigeführt
hat . Das Erzeugnis dieser dynastischen Interessen aber dauert
in der Republik fort infolge der Gedankenlosigkeit der Oef¬
fentlichkeit und des mangelnden staatlichen Konftruktionswil -
lcns der Verantwortlichen . Es ist schlechter konservativer
Geist , der hier zum Ausdruck kommt , und dieser Geist bleibt
nicht ohne Rückwirkung auf die Reichsgesetzgebung . Diese sechs
Länder und oie drei Stadtstaaten führen zehn Stimmen im
Reichsrat , obgleich ihnen nach der Einwohnerzahl nur drei
Zufällen dürften . Hier ist ein Partikularismus , der zwar nicht
aktiv ist wie der bayerische , dafür aber um so v e r st o ck t e t

Ser nicht auSsterbende deutsche
Servilismus

Der Militärverein ehemaliger Kameraden der „königlich
sächsischen Armee" zu Breslau bat eine Vereinsfesttichkeit ab¬
gehalten , bei der unter Mirtwikung der Kavelle des Reichs¬
wehr-Reiterregiments Nr . 7 eine Parade vor „2 . M . dem
König von Sachsen " stattgefunden bat . wie es sveichelleckerisch
im Vereinsbericht zu lesen steht . Soweit der Tatbestand .
August wollte einst den Sachsen ihren Dreck alleene machen
lassen , warum läßt er diesen Militärverein keinen Dreck nicht
alleene machen ? Warum kompromittierte er das Reichswehr¬
reiterregiment Nr . 7 und Herrn Geßler , der sich übrigens aus
so etwas sehr wenig macht ?

Aber das mag auf sich beruhen . Es interessiert uns nur
die nachdenkliche Frage : Welcher Unterschied besteht zwischen
dem Hochstapler Domela alias Prinz Wilhelm und August
von Sachsen , der vor einem Militärverein die Rolle „S . M .
des Königs von Sachsen " spielt, den es nicht mehr gibt ? Der
eine so gut wie der andere hat sich einen Titel zügelest , der
ihm nicht zustebt . Der eine wie der andere bat auf die
Dummheit von Leuten spekuliert, denen vor solchem Titel
Schauer der Ehrfurcht über den Rücken vom oberen bis zum
unteren Ende laufen . Genau genommen ist da kein grund¬
sätzlicher Unterschied . Warum soll nicht ein 1 B dieselbe poli¬
tische Hochstapelei betreiben dürfen , die ein August oder ein
Ruvprecht betreiben darf , ohne mit dem Strafgesetz in Kon¬
flikt zu kommen ? Allerdings Domela war auf Geld aus , und
deshalb wird man ihn vcrknurren . Womit nicht gesagt sein
soll , daß August und seine Kollegen nicht auf Geld aus sind.
Nur betreiben sie dies Geschäft auf einer höheren Stufe , wo
man nicht mehr von Betrug , sondern von rechtmäßigen An¬
sprüchen redet.

Domela und August. Man kann nicht umhin , sich ihre
Untertanen anzusehen. Es ist kein Zufall , daß es thüringische
und sächsische Untertanen sind , die vor beiden katzbuckeln. An¬
gehörige des Bürgertums jener Länder , in denen von jeher
die Bürger nicht weitsichtig , sondern beschränkt , nicht liberal ,
sondern kriecherisch, nicht mannesstolz, fondern untertanen¬
demütig waren . Das Bürgertum der Sofbäcker und Sof-
schlächter und Hosschuster, mit der Elle im Kreuz gegenüber
den Arbeitern , mit dem im spitzen Winkel gebrochenen Rück¬
grat vor den Duodezfürsten. Darum regiert bis jetzt in Thü¬
ringen der Bürgerblock und die sächsischen Bürger haben Sehn¬
sucht nach gleichem Regiment .

Aber wir möchten doch sehen , was bei den ehemaligen
Untertanen Augusts, für dessen Popularität Leute wie Hans
Reimann gesorgt haben , was bei den braven Spießbürgern in

Sachsen losgehen würde , wenn ein zweiter Domela die Maske
Augusts annebmen und die braven Spießbürger der sächsischen

'

Mittelstädte besuchen wollte. Domela . Domela . dein Ruhm
würde verblassen!

- 0 -

bevorstehenderAbbruchder amerikanisch -
mexikanischen Beziehungen?

WTV . London , 14 . Jan . »Daily Telegraph " berichtet
aus Reuyork : Amerikanische Korrespondenten bezeichneten die
Lage in der Hauptstadt Mexikos als so gespannt, daß eine Lö-
ung der Beziehungen zu den Bereinigten Staaten noch in

diesem Monat erfolgen könne.
»

Die Auseinandersetzungen zwischen Amerika und Mexiko
nehmen von Tag zu Tag schärfere Formen an . Es handelt
ich , wie immer deutlicher ersichtlich wird , um einen provo¬
zierten Kampf des amerikanischen Kapitalismus und der
ihm untergebenen Washingtoner Regierung gegen die Vor¬
machtstellung der Arbeiterschaft in Mexiko. Geld fließt zu
diesem Zweck in Hülle und Fülle , und mit nichts anderem be¬
gründet man die unerhörten Vorgänge als mit dem Schreck¬
gespenst der bolschewistischen Gefahr in Mexiko. In Europa
kennt man dieses Schlagwort und seine verlogene Bedeutung
zur Genüge. Nur reaktionäre Tendenzen haben sich bisher
hinter ihm verborgen . Die heutigen Zustände in Italien und
Litauen bilden dafür drastische Beispiele.

Im Aufträge des Präsidenten Coolidge bat das ameri¬
kanische Kriegsministerium bereits 13 966 Mann an der mexi¬
kanischen Grenze zusammengezogen. Auch das dürste den von
den mexikanischen Gewerkschaften gewählten Präsidenten Cal¬
les nicht abbalten , die Dinge mit nüchternem Verstände zu be¬
trachten. Immerhin steht das Signal auf Sturm , der einzig
und allein auf die Washingtoner Regierung zurückzusühren ist.
Sie und mit ihr der amerikanische Kapitalismus tragen im ge¬
gebenen Falle die Schuld für das Verbrechen neuer blutiger
Auseinandersetzungen.

Schärfere französische Kontrolle im
Kehler Smüenlopsgebiet

Kehl, 13 . Jan . Im Brückenkopfgebiet Kehl bemerkt man
seit einiger Zeit eine schärfere Kontrolle der Gaststätten zur
Nachtzeit, was wohl auf die letzten Vorgänge zurückzufübren
sein dürfte . Früher wurde die Kontrolle von französischen
Militärversonen vorgenommen, jetzt wird sie aber von fran¬
zösischen Feldgendarmen ausgeübt .

Glossen
Die großen Reedereien in Deutschland sind mit gewal- '

Ligen Mitteln vom Reiche subventioniert worden. Aus Dank
dafür benützen sie jede Gelegenheit , um gegen die Republik
zu demonstrieren. Die Samburg -Amerika-Lini « ^ bat . ihre
traditionelle gelbe Schomsteinmarke verändert . Die Schiffe -
der Hapag werden künftig an den Schornsteinen einen schwarz¬
weib-roten Ring zeigen . Die politische Absicht ist klar , sie
richtet sich gegen die Farben der Republik . Diese Demon¬
stration ist um so unwürdiger , als die Havag zu einem ge¬
mischt deutschgmerikanischen Konzern gehört . Wir wollten
sehen , was die amerikanischen Teilhaber sagen würden , wenn
ihnen zugcmutet würde , das Sternenbanner zu brüskieren .

Es gibt Leute, für die der Schrei nach der Diktatur zum
Inhalt des gesamten politischen Denkens geworden ist. Die
Diktatur , nichts als die Diktatur , wie immer sie aussehen
möge . So liest man folgende Weisheit der Nationalisten im

.„Arminius " über das Regierungsvroblem in Deutschland:
„Wir seben manche Möglichkeiten. Sei es . daß die Kom¬

munistische Partei und der Rote Frontkämvkerbund zur Machtkommen , oder die Sozialdemokratie mit Hilfe des Reichsban¬ners , oder Deutschnationale und Zentrum mit dem DeutschenKampfbund (Stalhelm , Wehrwolf, Jungdeutscher Orden .Wiking , Oberland ) den christlich-sozialen Volksstaat errichtenoder Hitler , Ludendorfs und Graefe ein national -sozialistisches
Deutschland schaffen , — wir begrüßen alle als Totengräber
der deutschen Halbheit . Koalitionsregierungen aber wünschenwir zum Teufel "

Dieser absolute Diktaturwahnsinn ist nicht nur bei den
Rechtsvutschisten , sondern auch bei den Linksput chisten zu
Hause .

*

Linksputschistrn und Rechtsputschisten haben sich immer
sehr gut verstanden. Der berüchtigte Oberst Bauer , ehemali¬
ger Abteilungschef der Obersten Heeresleitung , Chef der deut¬
schen Putschisten, schreibt in seinem Buche „Das Land des
roten Zaren " über seine Beziehungen zur Sowjetrcgierung und
zum Eeneralstab der Roten Armee:

„Im Frühjahr 1923 wurde mir von einer hohen Persön¬
lichkeit der russischen Sowjetregierung die Frage vorgelegt , ob
ich bereit sei , nach Rußland zu kommen , um dort über wirt¬
schaftliche und industrielle Angelegenheiten in Besprechungen
einzutreten . Um dies gleich vorwegzunehmen. möchte ich hin-
sufügen, daß ich mich in Rußland nicht nur sehr wohl, sondern
auch absolut sicher gefühlt habe, was ich von der übrigen Zeit
meiner bisherigen Verbannung nicht gerade behaupten kann.

In Odessa hatte ich bereits die Weisung bekommen , wel¬
ches Staatshotel ich ausuchen sollte ; ich fuhr also dorthin ,fand dasselbe aber in Reparatur . Es war das Palais , in dem
Graf Mirbach residiert hatte und auch ermordet worden war .Da ich hier nicht Unterkommen konnte, fuhr ich nunmehr direkt
zu der militärischen Dienststelle, an die ich gewiesen war . Am
nächstenTage besuchte ich wieder die militärisch« Abteilung , die
Anweisung erhalten batte , mich während meines Aufenthalts
in Moskau zu unterstützen und zu beraten . Ich batte bis zur
Weihnachtszeit eine ganze Reihe von interessanten Bespre¬
chungen auf verschiedensten Gebieten . Die Hauptsache war
allerdings immer noch verschoben worden in der Erwar¬
tung , daß Genosie T r o tz k i zurückkäme , dem niemand vor¬
greifen wollte . . .

"
Der deutsche Faschistenführer. Oberst Bauer , ist also nach

dieser seiner eigenen Darstellung von der Sowjetregierung zu
wirtschaftlichen, industriellen und vor allem zu militärischen
Besprechungen nach Moskau berufen worden. Er bat in der
intimsten Weise mit dem Eeneralstab der Roten Armee undmit der Sowictregierung verkehrt. Ein Beweis dafür , daßdie Sowietregierung nicht nur Beziehungen zur deutschenReichswehr angeknüvft hat , sondern gleichzeitig zu den deut¬
schen rechtsvutschistischen Verbänden , die sich mit Erfolg andie Reichswehr berangedrängt haben.
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Aus dem Ireiftaat Baden
Aus dem Badischer Landlag

Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden beschäftigte
sich in seiner Sitzung am Mittwoch mit einem Gesuch des
emeritierenden llniversitätsprofestors Geb . Rat Dr . n. Below-
Freiburg , der eine Erhöhung seiner Eehaltsbezüge wünscht ,
die seit 1923 hinter denen seiner dicnstjüngeren Kollegen zu-
rückbleiben. Kultusminister Leers betonte nach den Ausfüh¬
rungen des Berichterstatters Hoffmann (Ztr .) , daß er sich zwar
in die Eedankengänge des früheren Ministers (Dr . Hellpach )
nicht zu setzen vermöge, aber so viel könne er sagen, dah po¬
litische Motive nicht mitgesvielt haben . Es mag eine objektive
Ungerechtigkeit vorliegen , die Herrn von Below aber mit
ollen Herren teile , die damals aus finanziellen Gründen zur
Eehaltsaufbesierung nicht vorgejchlagcn wurden . 2m Lame
der Debatte ergriff ein Abgeordneter der Liberalen Volks-
vartei das Wort und bezeichnete es als auffallend , Lag Herr
von Below übergangen worden sei. Aus der Erklärung oes
Ministers entnehme er die lleberzcugung . dah ganz bestimmre
persönliche Gründe ausschlaggebend gewesen seien . Auch zwei
Abgeordnete der Bürgerlichen Vereinigung bezeichneten das
Vorgehen als ein Unrecht . Ein Abgeordneter der Demokrati¬
schen Partei erklärte sich mit der prinzipiellen Darlegung des
Ministers einverstanden . Ein Beweis für politische Motive
sei nicht erbracht. Der Antrag des Berichterstatters , Aüg. Dr.
Hoffmann (Ztr .) , das Gesuch des Prof . Dr . o . Below der
Regierung in dem Sinne zur Kenntnisnahme zu überweisen,
dah die badische Regierung ersucht wird , zu prüfen , ob dem
Professor v . Below ein neuer Lehrauftrag mit einer entspre¬
chenden Vergütung übertragen werden kann, wurde mit Mehr¬
heit angenommen

Der Landtag und die Arbetlervähler
Ein Artikel des deutschnattonalen Reichstagsabg . Lam¬

bach , der auch durch die Parieipreste gegangen ist , lenkt die
Aufmerksamkeit auch auf den Bad . Landtag und die Land¬
tagswähler . Lambach sagt, wenn alle Arbeiter entjvrccheno
ihrer Klassenlose wählen würden , sähen im Reichstage 328
Abgeordnete der Arbeitnehmer und nur 164 Abgeordnete an¬
derer Stände und Parteien .

Uebertragen wir dies« Schluhfolgerung auf Baden , für
welches das Statistische Landesamt di« stark« Industrialisie¬
rung Badens durch strikten Zahlennachweis erwiesen ( siehe
die vier Artikel des Gen. Weihmann in den letzten Nummern
des Volksfrd .) , dann mühte festgestellt werden, dah auher
den 16 Sozialdemokraten und den 4 Kommunisten auch noch
mindestens 5 Zentrumsabgeordnete als Arbeitnehmervertreter
SU gelten hätten . Der Maschinist A m a n n aus Konstanz,
der Metallarbeiter Eberhardt aus Mannheim , der Tabak¬
arbeiter und jetzige Regierungsrat Eichenlaub aus
Karlsruhe , der Zigarrenarbeiter H a r t m a n n aus Heidel¬
berg und der Maurer H e u r i ch aus Karlsruhe — sie sind
sämtlich als Arbeitervertreter anzusvrechen . Im Bad . Land¬
tag würden ohne weiteres 16 + 4 + 5 = 25 Arbeitervertreter
sitzen . Rechnet man hinzu, dah sich unter den Stimmen für
die Demokraten , die Deutschliberalen und die
Deutschnationalen auch noch eine Anzahl Arbeiter¬
stimmen befinden, dann darf man konstatieren, dah die Arbeit¬
nehmer fast die Hälfte der badischen Landtagssitze — 36 von
72 — einnehmen könnten, wenn, ja wenn die Arbeiter einig
wären und demgemäh bei . Wahlen auch ihre Staatsbürger -
vflicht a-usübten . Statt besten betrug die Wahlbeteiligung
bei den letzten Landtagswahlen 54 Prozent , bei den Ge¬
meindewahlen des 14 . November gar nur 50 Prozent . Dah
sich unter den Säumigen und Faulen auch zahlreiche Arbei¬
ter befinden, ist ohne allen Zweifel . Immerhin kann nicht
oft genug auf Beispiele , wie sie Lambach, wohlgemerkt ein
Deutschnationaler , aufgezeigt hat , hingewiesen wer¬
den . Und immer wieder ist der bekannte Wahlspruch zu
tzitiereu : Arbeiter , ihr habt die Macht in Händen , wenn ihr
nur einig seid !

Badischer Landtag . Wegen der am Dienstag stattfinden¬
den Reichsgründungsfeier muh die nächste öffentliche Sitzung
des Landtags auf Mittwoch , 19. er-, 144 Uhr nachmittags ,
verschoben werden.

* Bom badischen Tabakbau . Im letzten Tabakerntejabr ,
da - bis zum 30 . Juni 1926 lief , gab es im Bezirk des Landes -
jinanzamtes Karlsruhe 23313 Tabakvilanzer , dar-
nnter 361 , deren Anbaufläche kleiner als 2 Ar war , die also
zweifellos nur für den eigenen Bedarf bauten . Rach vor-
^ ufigen Angaben ist für das laufende Erntejahr die Zahl der
Dabakpflanzer auf 18 872 heruntergangen , nicht in gleichem
^nahe dagegen die angebaute Fläche, die gegenüber im vori¬
gen Jahr 3891,5 Hektar in diesem Erntejabr immer noch 3399
Hektar beträgt . Fast verdoppelt bat sich die Zahl der
seinen Tabakpflanzungen unter 2 Ar (767) . Die letzte ba¬
sische Ernte betrug 9,55 Millionen Kilogramm Tabak (dach-
^eis , trocken) im Werte von rund 5 452 000 RM . Die gesamte
deutsche Ernte dieses Erntejahres betrug rund 19 Millionen
Kilogramm im Werte von rund 10 980 000 RM , sodah im
Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe gut die Hälfte der ganzen
deutschen Produktionen gewachsen ist.

* Au» der evangelischen Landeskirche. Durch vorläufiges
Archliches Gesetz haben die Geistlichen der Landeskirche (auch
Kandidaten und Ruhegehaltsempfänger ) , soweit sie den
urauenzuschlag nicht beziehen, sowie die Witwen 30 JI , die
Empfänger von Kinderzuschlägen oder Kinderbeihilfen für
i^dee Kind auherdem je 5 Ji als Sonderbeilnlfe erhalten . Für
Vollwaisen betrug diese Zuwendung 10 M.

«Die Entlohnung der Aotstandsarbeiter
m Baden"

Als Antwort auf den Artikel des Gen . Philipp
in Nr . 8 unseres Blattes vom 11 . Januar sendet uns
Bürgermeister Gen. Dr . Kraus folgende Erwide -
derung , der wir im Interests einer sachlichen , frucht¬
baren Diskussion Aufnahme gewähren .

Unter obiger Ueberschrist veröffentlicht der Eenoste
Philipp , Geschäftsführer des Baugewerksbundes in Karls¬
ruhe , einen Artikel , zu dem sehr viel zu sagen wäre . Ich
Mochte als Bürgermeister und als Vorsitzender des Arbeits -
°mts heute nur auf einen Punkt Hinweisen, der mir sehr ent¬
kleidend zu sein scheint , der aber in dem Artikel des Genossen
Pb . überhaupt nicht berührt worden ist. Die Hauptsache für

le Erwerbslosen ist doch , dah Notstandsarbeiten in grobem
lusmatz gemacht werden, und es wäre sicher sozialpolitisch

mV. !? verkehrt, etwa an der Lohnsrage die Durchführung von
überhaupt scheitern zu lasten. Um aber
zu erreichen, muh man sogenannte Träger

" m,iandsarbeiten
Rvtstandsarbeiten
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«derselben finden , d . h . im allgemeinen Gemeinden, die bereit
j sind, Notstandsarbeiten zur Durchführung zu bringen und die
\ für sie daraus entstehenden Kosten auf sich zu nehmen. Da»
das nicht ganz einfach ist, weih jeder, der praktisch in diesen
Dingen drinstcckt . Wenn wir in Kehl, abgesehen von der
Stadt Kehl, warten wollicn , bis eine Landgemeinde bei uns

i Notstandsarbeiten beantragt , so wäre bis heute auf dem Land
«draußen noch keine Notftandsarbeit zur Durchführung ge¬

kommen . Wir haben vom Arbeitsamt aus die Landbürger¬
meister draußen , ihre Eemeinderäte und Bürgcrausschüste zu
Notstandsarbciten direkt zwingen müssen unter Aufbietung
unserer ganzen Rede- uird Ueberzeugungskraft . Dabei ist aber
natürlich jedesmal entscheidend , was die Notstandsarbeit die
Gemeinde an eigenen Mitteln kostet und bier liegt nun der
springende Punkt , um den der Artikel des Genossen PH . schwei¬
gend herumgegangen ist . Hier sind durch die Verordnungs -
bcstimmungen über öffentliche Notstandsarbeiten vom 30..
Avril 1925 ganz bestimmte Grenzen gezogen an denen sich
die Fragen der Notstandsarbeiten überhaupt entscheiden . Es
heißt da in 8 12 Absatz 3 :

„Die Förderung in Form von Darlehen oder Zuschüssen
darf in der Regel die Ersparnis an Erwerbslosenunterstützung
nicht übersteigen."

Es beißt dann weiter , daß in Ausnahmefällen die För -
derungszuschüste auf das VA der ersparten Erwerbslosenunter¬
stützung erhöht werden können . Nehmen wir als praktisches
Beispiel eine Arbeit von 3000 Tagewerken. Dieselbe erfor¬
dert bei einem Lohn von 60 Pfg . pro Stunde einen Tage¬
lohn von 4,80 + 80 Pfg . (soz . Lasten) — 5,60 JI , das bedeutet
einen Gesamtlohnaufwand von 16 800J4 . Vom Arbeitsamt
Kebl wird an verlorenem Zuschuß unter Zugrundelegung des
1 ^ fachen der ersparten Unterstützung bezahlt 3 000 mal 3,18°4t
— 9 540 M . Die Gemeinde bat also noch außerdem zu leisten
7 340 -.Ü teils aus eigenen Mitteln , teils durch Aufnahme eines
Tilgungsdarlehens . Wenn statt 60 Pfg . 80 Pfg . Stundenlohn
bezahlt wird , so erhöbt sich der Gcsamtlcbnauswand auf
24 800 «# , der Zuschuß des Arbeitsamts beträgt nach wie vor
nur 9 540 -.it , sodaß die Gemeinde noch 15 060 JI aufzubringen
bat . Selbstverständlich rechnen sich die Gemeinden diese Dinge
sehr genau heraus und werden eben, wenn sie infolge zu
höheren Notstandsarbeitenlöhne gezwungen werden, größere
Eemeindemittel zur Verfügung zu stellen, die Durchführung
von Notstandsarbeiten überhaupt ablebnen.

Aus diesem Grunde heraus hat auch der Verwaltungs -
ausschuß des Arbeitsamts Kehl bisher den Notstandsarbeiten
in der Stadt Kehl einen Stundcnlobn von 80 Pfg . und auf
den Landgemeinden einen solchen von 60—70 Pfg . zugrunde
gelegt, obwohl der entsprechende Bauarbeitertariflohn ein weit
höherer ist . Jede wesentliche Aenderung in dieser Richtung
würde bedeuten, daß an eine Durchführung von Notstands¬
arbeiten überhaupt nicht mehr zu denken wäre . Wenn hierin
etwas geändert werden soll , so kann es nur dadurch geschehen,
daß die Verordnung über öffentliche Notstandsarbeitcn so ge¬
ändert wird , daß die Bezahlung von höheren Löhnen nicht
lediglich auf Kosten der Gemeinden gebt, welche sich zu Trä¬
gern von Notstandsarbeitcn hergeben, d. b . mit andern Wor¬
ten, daß eben der verlorene Zuschuß entsprechend erhöht wird .

Don den MtschMkSmvsen
Der Schiedsspruch im Elberfelder Textilgewerbe

abgelehnt
Elberfeld , 14 . Jan . Der Deutsche Textilarbeiterverband

hat den vorige Woche für die Textilindustrie gefällten Schieds¬
spruch , der die Erhöhung der Löhne um 5 Proz . vorsieht, ab-
gelebnt. "

Stillegung
Albersweiler kPialz ) , 13 . Jan . Die Albersweiler Zünd¬

bolzfabrik Benedikt, Haupt u. Co. , die beute noch trustfrei ist ,
wird zum 1 . Februar ihren Betrieb infolge Ausarbeitung ihres
Kontingentes stillegen und 212 Arbeiter zur Entlastung brin-
gen . Man rechnet mit einer sechswöchigen Arbeitsruh « .

Aus der Partei
BekanntmachungdeSparieisekretariatsKarlsruhe
Oeffentliche Ausklärungs - und Bildungsvorträge finden statt :

Samstag , den 15. Januar :
Gegenbach , A . Osienburg : abends 8 Ubrr in der „Indu¬

strieschule " Tb »ina : Das Heidelberger Parteiprogramm .
Referent : Gcn. S t r a k - Ostenburg .

Oberweier , A . Rastatt : abends 8 Ubr im „Hirsch"
. Re¬

ferent : Reg .-Rat Een . Dietrich - Karlsruhe . Thema : Ar¬
beitslosenversicherung oder Erwerbslofensürsorge ?

Rastatt : abends 8 Ubr iin „Anker" . Tbema : Die Re¬
gierungskrise Referent : Reichstagsabg . Een . Schöpf ! in .

Sichern : abends 6 Uhr im „Alten Bahnbofhotel "
. Tbema :

Erwerbslofenfürforge oder Arbeitslosenversicherung? Referent :
Arb .Sekr . Een . Erb - Karlsruhe .

Sonntag , den 18 . Januar :
Unteröwisbeim , A . Bruchsal : abends 7 Ubr : Der Bauern¬

krieg mit Lichtbilder. Referent : Een . D e s ch n e r -Karlsrube .
Wilferdingen : abends 1- 8 Ubr in der „Krone"

. Tbema :
Vom Urtier zum Menschen . Referent : Lehrer Een . Ans -
mann - Pforzheim .

Heidelsheim, A . Bruchsal, nachin . ‘A 3 Ubr im „Adler" .
Thema : Erwerbslosenfürsorge oder Arbeitslosenversicherung?
Referent : Arbeiteriekretär Gen. Erb - Karlsruhe .

Kehl : mittags A3 Ubr in der „ Wacht ain Rhein " Ge¬
neralversammlung . Die Anwesenheit aller Mitglieder ist drin¬
gend erforderlich.

Oberachern : vorm 9 Ubr im „Rebstock" Mitgliederver¬
sammlung der Ortsvereine Achern , Oberachern und Kappel -
rodeck . Referent : Een . T r i n k s.

Mittwoch, 18. Januar :
Erfingcn : abends 8 Ubr im Ratbausfaal . Thema : „Pan -

Eurova "
. Referent Gen. Prof . D i e t r i L - Karlsrube .

Hagsfeld : abends AS Ubr im Rathaussaal . Thema :
„Wohnen und Bauen als Ausdruck sozialistischer Kultur "

. Re¬
ferent : Hauvtlebrer Meier -Weingarten .

Donnerstag . 28. Januar :
Grötzingen: abends 8 Ubr, im „Ochsen"

. Thema : „Pan -
Eurooa " . Referent : Gen . Prof . Dietrich -Karlsruhe .

Königsbach: abends 8 Ubr Ratbaus . Thema : Agrar¬
kirche und Getreidezölle. Referent Redakteur Gen. Krill -
Pforzbeim .

Freitag , 21. Januar :
Weingarten : abends 8 Ubr im „Rößle"

. Thema : „Die
Zeit des Sozialistengesetzes" . Referent : Landtagsahzeordncter
Gen. W e i ß m a n n.

Samstag . 22. Januar :
Rinklingen , Ainl Breiten : abends 8 Ubr im „Prinz

Mar "
. Lichtbildervortrag von Een . D e s ch n e r - Karlsruhe

„Der Bauernkrieg ".
Gemeindcvertreter -Konferenzen

mit der Tagesordnung : 1 . Agitation und Organisation im
Amtsbezirk: 2 . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den
Gemeinden, finden statt ; Sonntag , den 18 Januar : in Ett -
lingen für die Ortsvercine des Amtsbezirks Ettlingen : vorm.
10 Ubr in der „Krone"

. Referenten : zu 1 . : Een . Elunk -
Ertlingen ; zu 2 . : Bürgermeister Een . I äck - Grötzingen; in
Rastatt für die Ortsvereine des Amtsbezirks Rastatt : nachm .
2 Ubr im „ Anker " Referenten : zu 1 . : Een . Trinks ; zu 2 . :

Für guten Besuch aller Veranstaltungen wolle allerorts
Sorge getragen werden. v ,

Di ; Ortskassierer werden um Einhaltung des Abliefe¬
rungstermins — 15 . Januar — für die Abrechnung für das
4 Vierteljahr 1926 — Oktober, November. Dezember — drin¬
gend gebeten. Das Parte,sekretanat .

Wössingen . Sozialdemokratische Partei . Tue
ordentliche Generalversammlung findet heute Samstag , 15 .
Januar , abends 8 Uhr , im Lokal „zum Löwen" statt . Dis
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Zahlreiches
und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

- 0 -

Gewerkschaftliches
Zum Lohnkampf in der Badischen Textilindustrie
Die Vertrauensleute der Textilarbeiterschaft des Albtals

beschäftigten sich am 13 . ds . Mts . in einer längeren sehr gut
besuchten Versammlung mit dem Verhalten der Badischen
Textilarbeitgeber zur Lohnfrage.

Nachstehende Entschließung wurde einstimmig ange¬
nommen :

„Die am Donnerstag , den 13 . Januar in Busenbach „Gast¬
haus zum Waldhorn " tagende Funktionärversammlung beider
Textilarbeitervcrbände . erhebt schärfsten Protest gegen das
Verhalten der Badischen Tertilarbeitcgber gegenüber den be¬
rechtigten Lohnforderungen der Arbeiterschaft. Die Versamm¬
lung begrüßt den Beschluß der beiden Zentraloorstände , wo¬
nach die beiden Bezirksleitungen in Lörrach volle Handlungs¬
freiheit in der Lobnfrage erhalten . Die Versammlung ist der
Auffassung, daß die Lohnfrage bei dem gegenwärtigen guten
Geschäftsgänge nicht in die Länge gezogen werden darf , sondern
daß die Herren Arbeitgeber durch alsbaldige Maßnahmen
der beiden Tertilarbeiterverbände sofort zur Entscheidung ge¬
drängt werden müstcn .

"
Die Löhne der Badischen Textilindustrie sind als mise¬

rabel zu bezeichnen . Die Männer -Löhne in Taglobn betragen
50 Pfg . pro Stunde . Die Akkordlöhne wurden während der
vergangenen Krise derart reduziert , daß es für manche »
Akkordarbeiter vorteilhafter wäre , in Taglobn zu arbeiten .
Allen voran in dieser Frage marschiert die Firma Badische
Baumvoll -Spinnerei und Weberei A .-E . Neurod im Albtal .

Berliner Devisennotierungen lMittelkurs ).
13. Jan 14. Jan .

Geld Brie , «Selb Brief
Amsterdam . 100 ® . 168 61 168.76 168.13 168.65
Italien . . . 100 L. 18.30 18 .31 18 40 18 44
1' ondon . . . i m 20.439 20.491 20.411 20.463
Aemyork .
Baris . . .

4.- 12 4.222 4 207 4.217
16 .735 16 775 16 72 16.76

Prag . . . 12 47 12.51 12.458 12.498
Schweiz . . . 100 Fr . 81 .17 81 .37 81085 81 .216
Spanien . . 67 .62 67 68 67 32 67 .48
Sto .tdolin 112 .56 112 .89 112 35 112 .63
Diten . . . 69.31 59.45 69.305 59.445

WWFtRMmiV

Die Schriftstellerin Louise Diel , New York , schreibt in der
„ B . Z . am Mittag “ :

» Das Kauen gibt dem überarbeiteten, im Strudel von
jagenden Autos und Bahnen zermürbten Menschen
Ablenkung und Beruhigung und erfüllt somit einen
guten Zweck . Es ist bewundernswert, wie besonnen und
sicher der Amerikaner in diesem Verkshrsgetobebleibt
— logischerweise müsste er halb oerrückt werden — .
Der viel gescholtene Kaugummi hilft ihm , ist seinen
Nerven Blitzableiter und Besänftiger , nimmt die Un~
ruhe fort undgibt eingewissesrhythmisches Phlegma ."

G. H . 5

Päckchen = 4 Stück = 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRIQLEYA. G . fÄV KüRT,H.
WMML
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 16 Januar

Geschichtskalendek
15 . Januar , 1791 "Dichter Franz Grillparzer . — 1863"Staatsmann Wilhelm Marx . — 1919 Ermordung Liebknechts

und Luxemburgs . — 1929 Gesetzlicher Achtstundentag in Spa¬
nien . — 1921 1 . Arbeiter -Sportkongreß in Jena . — 1923
Memel von Litauern besetzt. — 1924 Völkischer Ermordungs -
vlan gegen General Seeckt ausgedeckt .

16, Januar . 1756 Beginn des siebenjährigen Krieges . —
1844 "Paul Singer . — 1901 stMaler Arnold Böcklin . — 1996
Internationale Marokkokonferenz. — 1920 Alkoholverbot m
Nordamerika . — 1921 Spaltung der norwegischen Sozialdemo¬
kratie . — 1924 Erdbeben in Kolumbien . — 1925 Reichs¬
kabinett Luther .

Partemachrichten des So ». Vereins Karlsruhe
Ssrialdemokr . Bürgerausschuhfraktion . Montag , den

17 . d. Mts ., abends 8 Ubr, im Bürgers aal Frak¬tion s I i tz u n g . Das Erscheinen aller Mitglieder istersorderlich.
Bezirk Südstadt . Mittwoch , 19 . d . M . , abends 8 Uhr , in der
„Deutschen Eiche" Mitgliederversammlung mit
Lichtbildervortrag : „Die Entwicklung vom Urtier
zum Menschen "

. Referent Genosse Professor R . Wilhelm .Die Genossinnen und Genossen sind ,u zahlreichem Besuchsreundlichst eingeladen.
S .A .2 . Eroß -Karlsruhe . Die Winterfeier findet

nicht wie angefagt um 11 Uhr , sondern um 9 Uhr statt .

Frau und Znvenlur
In einer Gesellschaft streitet man sich darüber , ob einer der

Gäste verheiratet sei oder nicht .
„Das werden wir gleich erfahren, " meint einer der An¬

wesenden
„Aber man kann ibn doch nicht so direkt daraufhin fragen !"

äußert jemand bedenklich.
„Lassen Sie mich nur machen, " entgegnete der East und

begann den betreffenden Herrn in ein Gespräch zu verwickeln .
Nach allerlei Wortgefechten stellte er ibm die Frage :

„Was verstehen Sie eigentlich unter Inventur ?"
„Ich verstehe darunter eine Dame," erwidert der lächelnd,

„die ausgebt , um einen Muts zu kaufen und mit einem Son¬
nenschirm wiederkommt!"

Da wußten alle, daß der betreffende Herr verbeiratet war .
Es gibt im menschlichen Svrachjatzt Zauberworte , denen

so leicht kein weibliches Her, widersteht. Zu diesem gehört
auch das Wort „Inventur "

. Es gleicht der elektrischen Schau-
fenstcrbeleuchrung, die auch alles wundersam verschönt .

Für die Frau bedeutet „Inventur " was für die Köchin
die Gewürze — beide machen etwas schmackhaft, was vorher
ungenießbar war .

Jeder Einkauf ist für die Frau ein Erlebnis — der Aus¬
verkauf aber ist für sie eine Sensation !

Kürzlich begegnete Ich einer reizenden jungen Frau , einer
Bekannten . Schwcrbepackt — das Soidennetz zum Platzen ge¬
spannt.

„Soviel Notwendiges zu kaufen gehabt ?" fragte ich lä -
elnd Da sab sie mich schelmisch an und meinte : „Ach , nein ,
otwendiges ist das nicht , es sind nur die kleinen Uederflüs-

sigkeiten , die uns Frauen so unentbehrlich sind .
"

Gebe einmal als Mann offenen Blickes durch die Aus¬
verkäufe den Inventur — die sind aufschlußreicher für die
weibliche Psyche , als die gründlichsten und längsten Abhand¬
lungen ! A - s.

Sin 7ü jähriger
Am heutigen Tage (15. Januar ) vollendet der Genosse

Johann Leon har dt , hier , bei voller körperlicher und
geistiger Frische sein 79. Lebensjahr . Der Jubilar war über
ein Menschenalter in der Eisenbahnhauvtwerkstätte als Satt¬
ler tätig , bis vor drei Jahren sein neuer Arbeitgeber , die
Reichsbahngesellschast, auf seine weiteren Dienste verzichtet« ,
— er hatte eben leine Schuldigkeit getan . Demgegenüber sind
ihm aber die Arbeiter , besonders die Eisenbahner , heute noch
zu grobem Dank verpflichtet. Er war mit einer von den
Wenigen , die neben dem verdienstvollen Gen . August Schwall
vor 25 Jahren unter schwierigen Derhältnissen den Mut auf¬
brachten, die erste freigewer^ chaftliche Eisenbahnerorgani¬
sation für Baden ins Leben zu rufen . L . hat auf diese Weise
Pionierarbeit geleistet für den heute in der Eisenbahnerbewe¬
gung ausschlaggebenden „Einheitsverband dev Eisenbahner
Deutschlands"

. Lange Fahre hindurch hat Leonhardt die ver¬
schiedensten Ehrenämter bekleidet. So war er — um die
wichtigsten Funktionen aufzurählen — durch das Vertrauen
der Arbeiterschaft berufen im Arbeiterausschuß , als Gewerbe¬
gerichtsbeisitzer, Versichertenvertreter im Ausschuß der Eisen-
babnbetriebskrankenkasse und Beisitzer beim Oberversicherungs-
amt tätig zu sein . Ueberall hat er seinen Mann gestanden,
was unter dem damaligen Ausnabmerecht, unter dem die
Eisenbahner , gestanden, schm etwas bedeuten will . Freund
Leonhardt ist aber auch sonst im Parteilehen , in der freien
Gesangoereinsbewegung und anderen Arbeitervereinen kein
Unbekannter , trotz seiner bescheidenen , mehr im „dienenden"
wurzelnden Wesen .

Sein gesunder, heute noch den zähen „Oberländer " aus¬
zeichnenden Humor läßt uns hoffen , daß L . trotz erlebtem per¬
sönlichem Leid und mancher Enttäuschung, die auch ihm, wie
so manchem von den alten Kämpfern nicht erspart geblieben,
seinen Angehörigen , seinen zahlreichen Freunden sowie der
Arbeiterbewegung noch recht viele Jahre in gewohnter Frische
erhalten bleibt . — Dies sind unsere Wünsche , die wir dem
Jubilar heute entgegenbringen . De.

WethnachiSfeierdesGesangvereins„Straßenbahlier^
Di« im Deutschen Verkehrsbund organisiertenStraßenbahner gründeten nach dem Vorbild anderer Städtewie Mannheim , Stuttgart usw . vor rund zwei Monaten einen

Gesangverein, da den stimmbegabten Mitgliedern infolgeihres Dienstes nicht möglich ist , in anderen Vereinen mit-
zusingen . Am letzten Sonntag ist nun der 45 Mann starkeChor zum erstenmal vor die Öffentlichkeit getreten . Die
geräumigen Lokalitäten des Saalbau waren überfüllt . Viele,die an der Veranstaltung teilnehmen wollten, mußten wieder
umkebren, weil sie keinen Platz mehr fanden.

Die musikalische Leitung des Abends lag in den Hän¬
den des Herrn Hauvtlehrers Stab , der von den Sängern

als Chormeister gewonnen worden ist. Der Gesangverein
verfügt über ein prächtiges Material . Di« Stimmen sind sehr
gut ausgeglichen. Die Chöre gelangten stimmsicher , exakt
und mit viel Wärme rum Vortrag . Insbesondere ist zu er¬
wähnen „Das Weibnachtsglöckchen "

. „Ich hört ein Vöglein
pfeifen und die „Lockung"

. Reizend und klangvoll kam auch
„Mein Blümelein " zum Vortrag . Stürmischen Beifall fan¬
den die dargebotenen Chöre. Herr Hauvtlehrer Stab kann
für sich und seine Sänger einen vollen Erfolg buchen . Fräu¬
lein H erdig trug einen sinnigen Prolog vor . Einige Mit¬
glieder der Freien Turnerschaft bezw . deren Jugend¬
abteilung trugen auch zur Verschönerung des Abends bei.
Zur Aufführung gelangte noch ein Lustspiel, das auch sehr
flott abgewickelt worden ist. Auch sollen zwei Gesangs-Solo ,
vorgetragen von Töchtern zweier Kollegen, nicht unerwähnt
bleiben . Viel Heiterkeit löste ein von drei Sängern vor¬
getragenes humoristisches Terzett aus . Ein fein ausstaffier¬
ter Gabentempel brachte vielen eine freudig« Ueberraschung.
Den Schluß bildete eine Tanzunterhaltung , an der sich Alt
und Jung beteiligte .

Alles in allem : Die Sänger « der Straßenbahn und ihr
Chormeister können mit Stolz auf diese gelungene Veranstal¬
tung zurückblicken. —le .

( :) Karlsruhe auf der Wer -Wo -Ausstellung in Braun¬
schweig, 16 .—23. 1. 1927. Auf der Wer -Wo-Ausstellung
(wetbevsychologische Woche) in Braunschweig ist auch u n -
sere Stadt mit verschiedenartigem Wevbematerial vertreten ,das bei den Versuchen der werbevsychologischen Woche nicht
nur Lehr- und Lernmittel sein , sondern auch für unsere Stadt
mitwerben wird . Die Werbewoche — Wer -Wo — will Ar-
beits - und Forschungswoche zugleich sein und zu ihrem Teil
an der Lösung der Rationalisierungsprobleme der GesamtheitMitarbeiten . Sie hat sich damit eine hohe Aufgabe gestellt.Die heutige Zeit hat es längst verlernt , Werbung als ein
großes Trommelrühren anzuivrechow . Die Zusammenhänge
sind tiefer . Wir stehen an einem Wendepunkt in der Ent¬
wicklung der Reklame, einerlei , ob es sich um Verkehrs- oder
Geschäftswerbung handelt . Man rechnet mit den psychi¬
schen Einwirkungen auf den Beschauer , den Umworbenen , und
-nun inder Werbung daher die allgemeingültigen , Gesetze der
Aosthetik und der Harmonie berücksichtigen . Hier beginnt dasArbeitsgebiet der Psychotechnik wie der Kunst, Auch soll manme versessen , daß die Werbung , wenngleich sie den Geschmackdes Publikums berücksichtigen muß, ihn zugleich wieder stark
beeinflussen und bilden kann . Hier liegt das pädagogischeMoment der Reklame und die bei falscher Anwendung große
Zekabr ihrer Wirkung . Als Viergespann : Verkehr. Reklame.Kunst und Psychotechnik kann dagegen die Werbung wert¬
vollste Aufbauarbeit leisten . Das ist der Sinn der Werbe¬
woche in Braunschweig.

( : ) Gastwirteverein Karlsruhe und Umgebung. Am Mitt -
woch den 12 . Januar , hielt der Gastwirteoerein Karlsruheund Umgebung seine satzungsgemäße ordentliche Eeneralver -
sammlung ab. _ Herr Reichert , als Vorsitzender des Vereinsbegraste zunächst die Erschienenen, gedachte oller derer , die in
diesem Jahre abberu ^en worden sind und trat sofort in die
Tagesordnung ein. Einen längeren Raum nahmen die Ver¬handlungen über die bevorstehende Biervreiserhöhungln Anspruch . Auch von seilen der Gastwirte wird das Inkraft¬
treten des Biersteuergesetzes ab laufenden Jahres als eineHärte empfunden. Es wurde lebhaft darüber Aussprache ge¬führt , daß sowohl der Verein , wie auch die Landesorganisationalles daran gesetzt haben , um diese unglückselige neue Be¬
lastung auf die Brauereien abzuwälzen. Wie weit dieses mög¬
lich seir wird , konnte nicht vorausgeieben werden, da die Ver-

1 Handlungen mit den Brauereiverbänden , resv . Brauereien
1 selbst auch noch nicht abgeschlossen sind . Voraussichtlich wird' bis kommenden Samstag der neue Bierpreis auf dem Tischdes Hauses liegen . Ganz besonders lebhaft wird bedauert ,daß die Gastwirte gezwungen sein werden, ihren Gästen einen

neuen Aufschlag bescheren »u müssen , und man stets gerne der
Ansicht huldigt , der Wirt ist an jedem Aufschlag schuld. Die

! Verteuerung von Reichswegen wird meistens nicht cingesebcn.— Nachdem noch verschiedene wichtige Vereinsangelegenheiten' in lebhafter Diskussion durchgesprochen waren , kam man zu1 Punkt : Neuwahl des Gesamtvorstandes. Nachdem der seit -
’ herige 1 . Vorsitzende es abgelebnt hat , irgend ein Amt anzu-
| nehmen, mußten neue Vorschläge gemacht werden. Die an-
i regend verlaufene Wahlhandlung ergab dann folgendes Bild :
> 1 . Vorsitzender Herr Heinrich Rührig , Gasthaus z Goldenen
. Lamm , Karlsruhe -Mühlburg ; 2 . Vorsitzender Herr August
; Anti , zunl Elefanten ; l . Kassierer Herr K ü r n e r, zum
: Markgraf Georg Friedrich. 2 . Kassierer Herr Wilb . Stein ,
: zum Goldenen Kreuz ; 1 . Schriftführer Herr Zeletzky , Cafe
= Landes ; 2 . Schriftführer Herr Lösch , zum Zähringer Löwen.
: Nachdem die Wahl beendet war , übernahm Herr Rührig
; den Vorsitz ; er dankte zunächst für das ibm entgegengebrachte
: Vertrauen und versprach , daß er bestrebt sein werde, den Ver-
l ein zu einem guten Ziel zu führen , wozu er sich auch die
: Unterstützung der Mitglieder erbat . Nicht zuletzt gedachte er
: auch der Tätigkeit seines Amtsvorgängers , Herrn Kollegen
, Reichert. Er machte in warmen Worten darauf aufmerksam,
, daß Herr Reichert in vielen Jahren seiner Tätigkeit ovfer-
> bereit alles daran setzte , den Wirtestand so zu leiten und zu
I führen , daß er auch bei Bürgerschaft und Behörden in gutem
; Ansehen stand.

( :) Aufgeklärter Billeueinbruch . Einen k ostenlosen' Kuraufenthalt verschaffte sich ein Villeneinbrecher aus
der württembcrgifchen Landeshauptstadt , der über die Neu-

< jabrsfeiertage in Freudenstadt eine Gastrolle gegeben und
> sich in der Nacht »um 1 . Januar aus gewaltsame Weise Ein -
! gang in die zurzeit unbewohnte Sommervilla eines auswär -
, tigen Fabrikanten verschafft hatte . Das im neuen Jahr er-
: hofftk Glück schien er dort in Gestalt von einem guten Bett ,
; Flaschenwein und Konserven gefunden zu haben . Er über-
, nahm vier Tage lang die Rechte des Eigentümers und tat

sich gütlich. Dann fing er an zu packen. Letzteres besorgte er
mit großer Gründlichkeit; denn er mußte noch eine ganze
Anzahl transportfähiger Ballen und Gepäckstücke am Tatort

, zurücklassen . Er machte sich schließlich mit dem wertvolleren
, Teil auf die Reise und versuchte es in Karlsruhe ve,
: einem Trödler zu versilbern . Dabei wurde er von einem
! Kriminalbeamten überrascht und verhaftet .

] •[ Generalversammlung des Eem. Chor Bruderbund .
- Am Sonntag , 9. Januar , fand die diesjährige Eeneralvcr -
> fammlung statt . Der Vorsitzende , Jakob B r e n d e l , erstattete

den Geschäftsbericht. Er erwähnt « , daß die im letzten Jahr
: gehabten Veranstaltungen durchschnittlich gut verlaufen seren

uwd sich dadurch auch die finanziell « Lage des Vereins etwas
- besserte . Der hierauf gegebene Kassen bericht wurde
r ebenfalls mit Befriedigung ausgenommen . Nach einigen an -

deren Debatten wurden die Neuwahlen vorgenommen.
Der Vorstand setzt . sich nun wie folgt zusammen: 1 . Vorsitzen¬
der Hermann Staub sen. , 2. Vors. Arthur Eenth , 1 . Schrift¬
führer Gertrud Burster , 2 . Schristf . Robert Ihle , Kassier
Karl Brock, Beisitzer Frieda Oberländer . Adolf Gerhardt , Äug.
Vögele sen. , Revisoren Konrad Burster , Hermann Staub tun .
Außerdem wurde eine Fahnendevutation gewählt . Der Vor¬
stand bat um pünktlichen und zahlreichen Besuch der Sing¬
stunden und sprach den Wunsch aus , im neuen Jahr nur gute
Veranstaltungen verbuchen zu dürfen . Mit einem allgemeinen
Lied wurde die Versammlung beendet. E . B.

Bad . Verband für Frauenbcstrebungen . Hier in Karls¬
ruhe haben sich Frauen zu einer Ortsgruppe des Bad .
Verbandes für Frauenbestrebungen zusammen¬
geschlossen, als Ausdruck der Solidarität aller Fraueninter¬
essen , um in lebendiger Zusamenmarbeit gemeinsam über die
Fragen des öffentlichen Lebens zu sprechen , die vor allem für
Frauen von Bedeutung sind und auf deren praktische Gestal¬
tung Frauen Einfluß ausüben wollen. Die Frauengruppe
tritt einmal im Monat zusammen, es wird jedesmal ein spe¬
zielles Thema von allgemeiner Bedeutung in einem Referat
und anschließender Diskussion behandelt , außerdem werden
Anträge an den Verband besprochen , praktische Wünsche einer
Frauenberufsgruppe , eine wichtige Gesetzesvorlage und dergl.
mehr. Die ersten Abende waren der Frage der Fürsorge für
gefährdete Mädchen gewidmet, während das letztemal Frau
Zippelius über das Lernen und Arbeiten der Künstlerin
sprach . Das Thema des nächsten Abends werden Ehefragen
sein , weil im Anschluß daran der Plan hier in Karlsruhe
eine Eheberatungsstelle zu begründen , besprochen werden soll.Weitere Diskussionsabende werden der Frau im Handwerk,der Juriftin , der rationellen Haushaltführung gewidmet sein .

Im Friedrichshof findet heute ab 8 Uhr und morgen
Sonntag ab nachmittags 4 Uhr großes Bockbierfest bei humo¬
ristischem Konzert statt . Die Räumlichkeiten sind dement¬
sprechend festlich dekoriert. 1

Der Gesangverein Concordia veranstaltet am Sonntag ,den 39. Januar , einen Maskenball in sämtlichen Räu¬
men der Festballe. Um allen Tanzlustigen Gelegenheit zugeben, der holden Kunst Terviichores huldigen zu können, be¬
ginnt der Ball schon um 6 Ubr abends und wiS bis 1 Ubr
dauern . Ein besonderer Gedanke ist demselben nicht zugrunde
gelegt, um niemanden Fesseln bei der Kostümierung anzu-
legen. Anstößigen Masken müßte der Zutritt verweigert wer¬
den . Wir sind überzeugt, daß alle Teilnehmer frohe Stunden
bei Meister Rudolphs Weisen im großen Saal , oder bei der
Jazzband -Kapelle im kleinen Saal und bei der Schrammel¬
musik im Biertunnel verleben werden. Der diesjährig « Ball
wird eine besondere Anziehungskraft wegen der Prämiie¬
rung origineller Masken ausüben . Darum auf , be-
sucht den Concordia-Maskenball . Näheres : Inserat und An¬
schlagsäulen.

Palast - Lichtspiele , Herrenstraße. „Briese , die ihn nicht
erreichten" betitelt sich der Hauptfilm im neuen Programm .
Dieser Film , der nach dem berühmten gleichnamigen Roman
von Elisabeth von Hevking gearbeitet ist, kontrastiert das
Milieu der europäischen Gesellschaft in China mit starkem
Asiatentum . Im Mittelpunkt steht die Gestalt einer schönen
jungen Frau , die an einen alternden Gatten gekettet ist und
einen jungen Diplomaten liebt . Hieraus entwickelt sich ibr«
Tragödie . Aeußerst wirkungsvoll sind die Bilder die den
Boxeraufstand zeigen . Die Hauptrollen sind in Händen erster
Künstler . Albert Basiermann spielt seine Rolle geradezu
glänzend. Ferner seien noch erwähnt Marcella Albani , Nila
Astber , Bernhard Eoetzke, Manja Tzatschewa, Wilhelm Die-
gelmann usw . Außerdem bringt der reichhaltig« Svielvlan
noch eine Groteske „Er " in Geldnöten , mit dem beklebten
Charakterdarsteller Harold Lloyd, die neueste Ufa-Wochen¬
schau und eine sehr interesiante Aufnahme betitelt „Der Wald»
kömg und seine Krone".

Im Union -Theater , Kaiserstraße 211 , gelangt ab heute
der Großfilm „Das Geheimnis von St . Pauli " zur Vorfüh¬
rung . In diesem Film werden die Polizeiorgane nicht von
Schauspielern sondern von wirklichen Polizeibcamten dar¬
gestellt . Die Hamburger Schutz - und Hafenvoli »
z e i wirkte persönlich mit und überwachte die fach- und fach¬
gemäße Ausführung aller polizeilichen Handlungen . Mehrere
Hundertschaften mit Lastautos , Polizeibarkassen. Polizeihun¬
den usw . stellten sich in den Dienst dieses Filmes . Wir lebenim „Geheimnis von St . Pauli " genauesten» einen Mord¬
alarm und die Arbeit der Mordkommission sowie die Ver¬
folgung von Spuren . In den Hauptrollen wirken mit : Hanni
Weiße, Ernst Rückert . Carl de Vogt usw .

Hahnemannia Karlsruhe . Der Führer der süddeutschen
homöopathischen Bewegung , Herr Oberreallehrer Wolf aus
Stuttgart , als tüchtiger, volkstümlicher Redner hier bekannt,hält am morgigen Sonntag nachmittag 3 Uhr im Chemiesaalder technischen Hochschule einen Vortrag mit Lichtbildern über
bas Thema : „Gesundheit, dein höchstes Gut ! Was tust du
für sie ?" Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieser Stell «
auf diese beachtenswerte Veranstaltung binzuweisen.

( : ) Der Dank der Blinden . Wie alljährlich veranstaltet «
auch dieses Jahr die Blindenvereinigung von Karlsruhe für
ihre Mitglieder eine Weihnachtsfeier , die sich so regen Be¬
suches erfreute , daß der Saal des „Goldenen Adler" die Zahlder Gäste kaum sasien konnte. Das Quartett des KarlsruherTurnvereins leitete mit dem Gesang eines Weihnachtsliedesdie Feier ein , darauf folgten noch ein« Begrüßungsrede des
Vorsitzenden Herrn W . Baas , Darbietungen der Blinden amKlavier und mit der Geige, sowie Rezitationen von Gedichten.Bei der Eabenverteilung wurde mit herzlichem Dank derGeber gedacht , die es durch ihre Spende ermöglichten, di«
Blinden zu erfreuen , und es sei auch hier nochmals all denen
aufrichtig Dank gesagt , die durch Gaben für unsere Sammlunguns io gütig geholfen haben . Bei einem Täßchen guten Kaffe«mit Kuchen und Gebäck, ein Geschenk der Bäcker und Kondi¬
toren , und von den Metzgern gestifteten saftigen Würsten,erfreute man sich dann an dem schönen Gesang des Männer -
quartetta dem für seine freundliche Mitwirkung Dank ge¬bührt . Kleine heitere Aufführungen der Blinden unter Lei-
tustg des blinden Mustklehr«rs Herrn Riekert , fanden viel
Beifall und überzeugten die Anwesenden, daß auch bei Blin¬
den die heitere Kunst eine Stätte hat . Alle diejenigen , die in
irgend einer Weise zum Gelingen des Festes beitrugen , seiendes wärmsten Dankes der Blinden versichert .

Der heutige« Nummer des „Volkssreund" ist di»
rchtseitige Bilderbeilage

„Volk und Zei i*
der 3. Woche beigelegt. _

2 1* .
Roth - Händle 2 » »

in altbewährter Friedens-Qualität !
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(Schluß.)
Er hatte sich in Bewegung gesetzt und in der Herannahen -

^
den Fiora erkannt. Sie schritt eilig und hob den Arm und

. grühte zu ihm her. Nun sah er schon, dah sie lachte ; sie ging
schneller , und jetzt war sie gleich bei ihm. Er blieb stehen , sie
zu erwarten . Jung , schön und geschmeidig kam sie heran —
Pagel emvfand einen Augenblick etwas wie Eifersucht — aus
wen? — Jetzt aber muhte sie haltmachen, sonst rannte sie ihn
ja über den Saufen . Nein , sie machte nicht halt — da war
sie schon, da berührt « ihn schon ihr Körper , und mit einer
kleinen, blitzschnellen Wendung schmiegte sie sich an ihn. Er
muhte die Arme um sie legen, um nicht zu fallen .

„Das war ein weiter Weg, Pagel, " flüsterte sie stürmisch
atmend und sah ihn strahlend an .

Er blieb stumm , er drückte sie nur fest an sich.
Auf dem Wege zum Abbruchgelände berichtete er ihr

alles , und als sie dort angelangt waren , führte er sie um
einige Schutthaufen herum , wie tags zuvor Edi Goliath ihn
geführt batte . Dort , an einem eigentlich sehr geschützten und
sicheren , wenn auch nicht würdigen Plätzchen lag sie — die
Krone . Das Zeitungsvavier , in das sie gehüllt gewesen war ,
batte der Regen durchweicht und weggefresien, so dah sie fast
nackt zutage trat . Aber ihr Glanz war dahin ; ein Stein nur
funkelte noch ein bihchen .

Fiora muhte lachen , als Pagel vorsichtig mit seinem
Epazierstock nach der Kostbarkeit angelte . „Ist sie es auch
wirklich ?" erkundigte sie sich .

„Ich habe mich gestern schon davon überzeugt," versicherte
er . Er holte einen Bogen Packpapier aus der Tasche , wickelte
den Fund ein und jagte : „Wenn ich mir damals nur fünf
Minuten Zeit gelasien hätte , würde ich bemerkt haben , dah
dieses Jnsignum fauler Zauber ist, so faul wie —"

Fiora lächelte und schnitt ihm die Rede ab . „ve mor-
tuis nil nisi bene !" zitierte sie mit einer würdevollen und
naseweisen Miene .

würde der Serr Papa deklamieren," fügte Pagel
scherzend hinzu. „Und nun —" sckloh er ernst und wies das
Paket in seinen Händen vor , „nun sind wir soweit : hier ist sie !"

„Hier bin auch ich," gestand Fiora urrd breitete übermü¬
tig die Arme aus , „und wenn Sie nicht so bepackt wären ,
Herr Doktor, würde ich Sie sogar bitten , mich zu umarmen
und ein bihchen zu wärmen ; denn —“

sie begann ganz leise
jenes kleine Gedicht , das er in Venedig gemacht und das sie
so unbarmherzig dem Meer überliefert hatte , zu variieren :

„Die kleine Hand sucht fröstelnd nach der seinen,
war seine Hand denn nicht um sie in Sorge —"

Sie hatte es gut behalten.
„Was das betrifft, " meinte Pagel , der feine Bewegung

hinter Scherz verbarg , und die Krone unter dem Mantel so
verstaute, dah sie eine Art riesenhafter Beule an seinem Kör-
ver bildete , „da kann man abhelfen . Bitte sehr —" und er
streckte ihr die Hände entgegen.

„Ach , Pagel , nun sehen Sie fast aus, " fand Fiora und
machte ein unsicheres Schrittchen auf ihn zu , „wie an jenem
Vormittag , als —"

„— als ich entarteter Nachfahre eines Don Quichote, auf
einen Kuh von Ihnen hoffte," endigte er den Satz und um¬
schlang sie , „aus einen Kuh, den ich nie und nimmermehr —"

Er muhte aufhören , denn sie verschloß seinen Mund mit
ihren Livven.

Arm in Arm machte sie sich auf nach der väterlichen Villa ;
«fiora wollte nun alles im reinen haben und dem Papa
schnellstens das bedeutsame Ereignis mitteilen . Sie kamen
auf einem kleinen Umwege an des Doktors Haus vorbei , und
Pagel rannte rasch die vier Treppen zu seiner Wohnung
empor , um dort noch einmal die Krone zu deponieren , die er
am Nachmittage säuberlich verpackt an den Oberhofzeremonien.
Meister von Priesnitz schicken wollte . In seinem Arbeits¬
zimmer sah er sich um und suchte nach einem Fleck, wo er sie
ablegen könnte, dann lächelte er in der Erinnerung , lieh sie
JU Boden gleiten und beförderte sie mit einem sanften Tritt
aarthin , wo sie schon einmal geruht hatte : unter den Diwan .Auf seinem Schreibtisch sah er ein Telegramm liegen , das
während seiner Abwesenheit gekommen war . Er steckte es
aUig in die Tasche und ging wieder.

Erst in der Nähe der Mundingschen Villa , als Fiora ,kühne Pläne schmiedend , die Gedanken auf seine augenblick -
liche wirtschaftliche Lage lenkte , fiel ihm die Depesche wieder
mn . Er holte sie hervor und las in wachsendem Erstaunen :« oston dreitausend Dollar Preis der Universität Harvard für
Arbeit Magmaherde im Erdinnern Zentralamerikas Glück¬
wunsch Humphries Sekretär .

„Na also, " meinte er und begann zu lachen , „was will
wan mehr? Das sind zwölftausend Mark , mit denen wir
öwölf Jahre oder ebenso viele Monate leben können, je nachden Bedürfnissen.

"
«Zwölf Jahre !" versprach Fiora mit hoffnungsvollem

Gesicht.
Es war , als habe' der Medizinalrat die beiden erwartet .

Wenigstens sah er mit feierlichem Kovf in der Salle , als sierrntraten , und zeigte sich nicht im geringsten verwundert obder Eröffnung .
„Vereinigung ? Me ? meckert« er und redete etwas konfus

**>n einer Manie , die offenbar grassiere und alle jungen
zufammenführe. Er machte dem Doktor heimlich Zei¬

ten . die dieser durchaus nicht verstand , gab seinen Segen ,
h Abampnagner aus dem Keller holen und fand , als Fiora" aum vorübergehend verlassen hatte , Gelegenheit , seinem°U" itrg«n Schwiegersohn teils erleichtert, teils wehmütig zu--uraunen : „Fort ist sie ! - Wir sind sie los !" Er meinte

aulern Trude Kammerloher , mit der sich seine Gedanken
I • ut9einä& immer noch beschäftigten, und er batte — auf
. Spaziergang — von Sorgen bedrückt im Astoriahotel
k>ns« I^Ekklt und herausgebracht , die Herrschaften seien nachwdurg abgereist. „Ja — erledigt," sagte er sinnend .

„Noch nicht, " widersprach Pagel , der die Krone meinte,
n«* . * öei mir zu Hause unter dem Diwan , aber heute™

wird sie verpackt und abgeschickt .
"

Der Medizinalrat rettet « sich aus einem Grausen in dröh¬
nendes Gelächter : Doch wohl kein Zweifel möglich , dieser
Doktor, der Spaßmacher, trieb Unsinn! Er stieß ihn sanft
vor den Magen und gluckste : „Aber jetzt hören Sie gefälligst
auf . Sie reden, als handelte sichs um eine Leiche .

"
„Das kann man wohl sagen, dah sichs um eine Leiche

handelt, " bestätigte Pagel mit einem Anflug von Feier¬
lichkeit .

„Still !" verlangte der Alte , dem unbehaglich wurde,
„das gebt denn doch zu weit !" — Wovon redet er eigentlich?
dachte er.

Pagel dachte : wovon redet er eigentlich?
Da kam Fiora zurück, der Diener bracht« den Sekt , Plat¬

ten mit Schinken , kaltem Braten und Mayonnaise , und sie
begannen zu frühstücken . All« drei hatten tüchtigen Hunger,
Munding vergaß seinen ganzen Kummer , schmatzte, schnalzte
mit der Zunge , stieh an und hielt die unvermeidliche kleine
Rede. Plötzlich siel ihm etwas ein, er sprang , holte Papier
und Bleistift herbei und begann zu kritzeln .

„Die Anzeige!" rief er . „Die Verlobungsanzeig « für di«
Zeitung !"

„Noch etwas !" rief auch Pagel , „noch eine Anzeige scheint
mit nötig , die wir zu gleicher Zeit bekannt geben wollen .

"
Er nahm einen Bogen und schrieb darauf : Wie wir soeben

erfahren , hat sich die vor einiger Zeit verschwundene Königs¬
krone an einem ihrem Werte durchaus angemessenen Ort wie¬
der eingefunden ; sie ist bereits dem Oberhofzeremonienmeister,
Herrn von Prisnitz , zugestellt worden, so daß, falls fönst keine
Bedenken bestehen , einem neuerlichen Krönungsversuch wahr¬
lich nichts im Wege liegt . Bemerkenswert erscheint —

Der Medizinalrat hatte dem Doktor neugierig über die
Schulter geguckt und ries starr vor Staunen : „Was ist das ?"

„Das ?" erklärte Pagel bereitwillig , „ ist die Notiz für
die „Europaexpreb"

. Ich dacht« Sie wühlen davon ?"
„Beim Zeus , nein ; — hurra !" jubelte der Alte ; doch

dann wurde er ernst. „Was beiht Versuch ? Was heibt
Krönungsve rs u ch ; die Sache wird gemacht !"

Und überwältigt von der Vision des groben Bevorstehen¬
den begann er mit umflorter , die Halle seines Hauses — das
ganze Haus füllender Stimme zu singen : „Gott erhalte Franz
den Kaiser !"

Von echten und falschen Prinzen
Ganz Deutschland lacht ! — Es wäre besser, wenn esweinte . Der Hauptmann von Köpenick hat vier verschüchterteSoldaten angekübit . Die ganze Welt amüsierte sich damalsüber die unbegrenzten Möglichkeiten einer noch so alten Uni¬form im kaiserlichen Deutschland.
Harry Domela , ein arbeitsscheuer Vagabund aus

dem Baltikum , führt ganz Mitteldeutschland an . Adel, Offi¬
ziere, Oberbürgermeister , Hoteldirektoren : alles verbeugt sichtief vor dem Svroh des Kronprinzen . Der Bäckermeister küßt
ihm schluchzend die Hand ; der Fabrikant führt ihn im Auto
spazieren und stellt ihm seinen Geldschrank zur Verfügung ;der Tbeaterdirektoc gibt zu seiner Ehe Galavorstellungen , und

: die alten Offiziere hängen sich ihren ganzen Klempnerladen
auf den Bauch . Ueberall ist eitel Freude und Begeisterung.
Selbst die derzeitigen Republikaner vergessen ihre besten
Vorsätze und räkeln sich wie junge Hunde im Strahl der
Hobenzollernsonne.

Der Hauvtmann von Köpenick hatte sich eine
Offiziersuniform ungezogen . „Prinz " Domela hatte das nichteinmal nötig . Ein alter abgeschabter blauer Anzug mit blan¬
kem Hosenboden genügte ihm.

Da er aber den Hotelportier fürchterlich angeschnauzt , sinddie Direktoren überzeugt, einen „vornehmen" Mann vor sich
zu haben. Und als er gar ein Telephongespräch mit Pots¬dam anmeldet — da erschauern die treudeutschen Gemüter ,und ihre Phantasie kennt keine Grenzen mehr . Schneller als
er es . wollre , war der harmlose Domela über den Korff zum
Prinzen von Preuhen avanciert . — Wer schaut einem Prinzen
noch auch den blanken Hosenboden ? Er ist ein Prinz — das
genügt.

*
Alles lacht über den Prinzenkarneval , weil Domela ein

„Falscher Prinz " war . Wäre das Gelächter vielleicht wenigeram Platze gewesen , wenn der „echte" Prinz diese Aufregung
verursacht hätte ?

Ueberbruvt — worcn erkennt man die „echten" von den
„falschen" Prinzen ? Schon « vor zwei Jahrhunderten wirft
Swift diese Frage auf , in „Gullivers Reisen"

. Bei einem
Eeisterbeschwörer läßt er sich die Vorfahren der regierenden
Monarchen vorführen . Aber siebe da : nicht Könige erscheinen
und Prinzen und Fürsten , sondern stramme Reitknechte , Garde¬
offiziere, Kammerdiener , Hofkapläne ohne Ende !

Und trotzdem waren die Nachkommen „echte" Prinzen !
Warum auch nicht ? Das Geld, der Titel und der Rock
machen doch den Prinzen — im übrigen ist er für gewöhnlich
ein Mensch , der sich von seinen Zeitgenossen nur durch bedeu¬
tendere Dummheiten auszeichnet.

Waren die Romanoffs vielleicht keine echten Prinzen ?
Von wem stammten sie ab? Die letzte Romanoff , Kaiserin
Elisabeth , adoptierte den jungen Peter von Holstein-Eottorv .
Dieser wurde vermählt mit der „grohherzigen" Katharine von
Anhalt . Der Nachkomme dieser Katharine nannte sich „aus
dem Sause Romanoff - Solstein -Etorv "

. Dabei hatte er weder
einen Tropfen Blut von den Romanoffs noch von den Got-
torvs . Katharina , als Kaiserin hieß sie die Zweite , hat das
Schlafzimmer ihres hoben Eemals nie betreten . Und der
Geschichtsforschung blieb nur die Frage , ob der Grohfürst Paul
von dem polnischen Abenteurer Saltikow , dem Gardeoffizier
Orlow oder dem Grafen Poniatowski abstammt. Sie hat sich
für den ersten entschieden .

Das Haus Romanoff-Holstein - Eottorv aber blühte wei¬
ter als ältestes und edelstes Geschlecht und regierte Rußland
bis zu seinem blutigen Ende . Und weshalb nicht ? Wäre es
vielleicht besser gewesen , wenn sich der völlig geisteskranke
Seter, dessen einziges Vergnügen 'bis an sein Lebensende das

viel mit Bleisoldaten war . verewigt hätte ?
Sehen wir nach Preuhenl Friedrich Wilhelm IV . siechte

in unheilbarer Gehirnerweichung dahin . Seine Ehe war kin¬
derlos Die Hofmarschälle schauten sich nach einem „Ersatz¬
mann" um — wegen de: Thronfolge . Und sie hatten schon
einige passend« Kavallerieoffiziere ausgesucht. Leider schei¬terte an der vietistrichen Frömmigkeit der Königin dieser er¬
habene Plan . Das Schicksal nahm seinen Lauf .Wäre es vielleicht nicht besser gewesen , die hohe Königin
hätte weniger gottesfürchtige Grundsätze gehabt ? Dann
wäre Deutschland ein Wilhelm II . erspart geblieben . Und
vieles andere auch ! Und weshalb hätten diese „Prinzen "
nicht „echt " sein sollen?

Die Königin Jsabella von Spanien bekam von dem all¬
mählich alt werdenden Pavt Pius IX . die Tugendrose. . Sie
hatte zur Ueberräschung ganz Europas , besonders aber ihres
Mannes , fünf Kindern das Leben geschenkt. Und es ging
damals ein Witzwort um in Spanien : Von allen Spaniern
ist nur einer bestimmt unbeteiligt an den Königskindern —
der König ! Einige Jahre nach Jfabellas Vertreibung bestieg
ihr Sohn den Spanischen Thron , und seither regiert wieder
das „reinblütige " Saus Bourbon über Spanien .

Bitte sehr — sind spanische Jnfanten nicht echte Prinzen ?
*

O nein ! Es kommt gar nicht darauf an , ob ein Prim
echt ist oder nicht . Es kommt nur darauf an , dah er den
Namen eines echten Prinzen trägt . Damit der Untertan einen
krummen Buckel machen , strammstehen und in alleruntertänig¬
ster Ehrfurcht zerfließen kann. Das ist die höchste Wollust des
braven Bürgers . Weshalb soll man ihm dies« Wohllust übel-
nebmen ! Ob er 's tut vor einem Köpenicker , vor einem Do¬
mela , vor einem ausgegrabenen General — ist das nicht
völlig gleich ?

Weshalb also die Aufregung ? Weshalb lachen ? Der
deutsche Spießbürger ist mal so. Stellt ihm doch Götzenbilder
auf , vor denen er sich täglich auf den Bauch legen darf , damit
er seinen Gefühlen den richtigen freien Lauf lassen kann.
Vielleicht wird ihm dann besser. Uli Beck .

- © -

Bourgeois -Tochter
Auf das Gedicht unseres Mitarbeiters Fer»

dinand Madlinger in unserer Unterhaltungs¬
beilage letzten Donnerstag geht uns von einer
„Bourgeois -Tochter" , di« heute allerdings ein«
tüchtige Parteigenossin ist . folgende frerlndlich»
Entgegnung zu :

Die Bourgeois -Tochter, die der Feder
des scharfen Madlingers entsprungen,
hat sich mit Ach und Wehgezeter
zu höhern Zielen durchgerungen. —
Wenn sie im Wunsch nach wahrem Leben
den richt 'gen Weg noch nicht erkannt,
hat sie sich doch von eitlem Streben ,
von Schmuck und Tand längst abgewandt .
In jedem Haus fast kann man böern
von Zwisten, die Familien trennen ,
Und Eltern jammern über Göhren,
die sicher in ihr Unglück rennen.
Weil sie den Märchenvrinz verachten,
der sie mit Reichtum nur umringt ,
allein nach solchen Männern trachten,
der 'n männlich Streben sie bezwingt.
Und wenn sie endlich dann gefunden,
was sich ibr junger Sinn erdacht ,
Sind ihre besten Jahr ' entschwunden,
Hat sie das Leben alt gemacht .
Denn junge Männer sind gar selten,
die sich um echte Werte mühen ;
den allermeisten will nur gelten,
was sich versteht schick anzuzieben.

Wilhelmine .
- © -

Theater und Musik
Volksbühne Karlsruhe

„Die Ratten ". Berliner Tragikomödie in S Akte»
von Eerhart Hauptmann

Parteigenossen , auch höher gebildeten , die sich noch nicht
entschließen können , ihre auf Schule und Universität durch
bürgerliche Lehrmeister eingepflanzten literarischen Vorstellun-
gen einer marxistischen Nachprüfung zu unterziehen , sei der
Text der „Ratten " einmal zu eindringlichem Studium warm
ans Herz gelegt. Wie sich Hauptmann da mit der bedingungs¬
losen Schiller- und Goetheverehrung auseinandersetzt , ist
charakteristisch für die ganze Richtung des Naturalismus , der
ja als Armeleutedichtung so ungemein viele Beziehungen zum
vierten Stande bat . Der bürgerliche Dichter Hauvtmann be¬
schämt hier manchen zünftigen Sozialdemokraten , der aennh
den historischen Materialismus auf alle Geistesgebiete ange¬
wendet wissen will , aber immer meint , die Kunst mache eine
Ausnahme Der Hauslehrer Svitta , in den sich Hauptmann
verkleidet, und der daher die Ansichten des Verfassers aus -
svricht , läht böse dem normalen Zögling unserer öffentlichen
Unterrichtsanstalten unfahbare Worte fallen von der „Schiller-
Goethisch -Weimarischen Unnatur " und dem „sonoren Bombast
der Braut von Messina" . Und im weiteren Verlauf sagt
Spitta - Hauptmann : „Wenn sich das deutsche Theater erholen
will , so muh es auf den jungen Schiller , den jungen Goethe
des Götz und immer wieder auf Gotthold Ephraim Lessi^
zurückgreifen .

" Der Gegenspieler, Direktor Sassenreuter , riecht
sofort etwas Sozialdemokratisch- llmstürzlerisches in dieser
ketzerischen Empiehlung der drei bedeutendsten bürgerlichen
Klasjenkämvfer. Er sagt zu Svitta : „Sie sind sine Ratte ,
aber diese Ratten fangen auf dem Gebeite der Politik -Rmten -
plage unser herrliches neues geeinigtes deutsches Reich ru
unterminieren an . . . . und im Garten der deutschen Kunst -
Rattenplage ! — fressen sie die Wurzel des Baumes des
Idealismus ab : sie wollen die Krone durchaus in den Dreck
reihen .

" Aus dieser Stelle erfährt man erst eigentlich, warum
Hauvtmann dem Stück diesen Titel gab, und wen er mit den
Ratten meint . Die Ratten sind wir . Nicht alle von uns .
Viele schleppen ihr Leben lang den bürgerlichen Echuliack
herum mit den Gipsbüsten des „reifen" Goethe und des
„reisen" Schiller , die in der Kunst ein und für allemal das
Höchste und Letzte gesagt hätten . An sie bat Bebel auf dem
Hamburger Parteitag die Mahnung gerichtet: «Seren Sie
sich doch darüber klar daß wir uns auch aus dem Gebrete der
Kunst und Literatur beute in einer großen umstuAlerischen
Bewegung befinden, in einer Bewegung, wo das Neue mit
dem Alteil kämpft. Eine Partei , wie die unsere, die refor¬
mierend in alle Gebiete eingreift , kann doch nicht auf dem
Gebiet der Kunst und Literatur einen Standpunkt vertreten ,
der nach und nach als ein veralteter angesehen wird .

"
Ueber den Sinn des Dramas wurden die Volksbühnen¬

mitglieder durch einen Artikel m den Monatsblättern hinrei¬
chend unterrichtet . Die Aufführung erfuhr hier bereits Wür¬
digung. Es hat sich an der Besetzung der Hauptrollen nichts
geändert . Die Episodenrolle der Frau Sidonie Knobbe in
der das letzte Mal noch Frl . Roorman geglänzt batte , wurde
von Frl . Marie Genter übernommen , die dafür die Frau
Kielbrcke an Fr . Möderl abtrat . Das Auditorium folgt«
den Darbietungen mit starker Empfänglichkeit sowohl für die
Tragik wie für die Komik. hl.
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Aus den Vororten
Rüppurr

Arbeiter -Jugend . Kommenden Montag , 17 . Januar , be¬
ginnt die Arbeitsgemeinschaft über : „Entstehung der Entwick¬
lungsgeschichte "

. Beginn abends 8 Ubr im Kindergarten .
.Freunde und Freundinnen sind zu allen unseren Veranstaltun¬
gen immer eingeladen .
Daxlanden

Der 1. Ring - und Stemmklnb hält morgen Sonntag , den
18. Januar , nachmittags 2Uhr, in der Festhalle seine ordent¬
liche Generalversammlung ab . Da der Verein im
kommenden Jahre sehr wichtige Aufgaben zu regeln bat , ist
es notwendig , dag alle Vereinsmitgliöder zahlreich erscheinen .
Näheres siehe Inserat in der gestrigen Numnier .

m 9teia $ $ & an «tßv m

1. Kameradschaft. Samstag , 15 . Januar . 8 Uhr abends ,
Beteiligung an der Veranstaltung der 3 . Kameradschaft in der
„Walhalla "

, Augartenstraße .
3. Kameradschaft. Am Samstag , 15 . d . M ., abends 8Ubr ,

findet in der „Walhalla "
, Augartenstr ., ein Unterhal¬

tung s a b e n d mit Tanz statt , wozu die Kameraden der
Ortsgruppe n«!hst Angehörigen freundlichst erngeladen sind.

Kleine badische Chronik
Freiburg i . B . Ein frecher Ueberfall am hellichten Tage

ereignete sich Mittwoch vormittag im Sternenwald , einem
vielbesuchten Gehölz im nördlichen Teil von Freiburg . Eine
junge Frau von auswärts , die Frau eines Sanitätsrates , ging
mit ihrer betagten Mutter spazieren, als plötzlich beide
Damen von einem Burschen im Alter von 20 bis 25 Jahren
überfallen und zu Boden geworfen wurden . Der Rabling
versuchte die junge Frau zu vergewaltigen , lieh aber dadurch ,
dah die ältere Dame ihm ibren Ebering zeigte, von seinem
Vorhaben ab. In der Nähe beschäftigte Notstandsarbei .cr
eilten auf die gellenden Hilferufe der Damen herbei , worauf
der Bursche flüchtig ging. Trotz sofortiger Verfolgung gelang
es nicht , seiner habhaft zu werden. Die ältere Dame trug
durch den Sturz auf den Boden eine schwere Beinverletzung
davon und muhte in ihre Wohnung verbracht werden.

* Freiburg i. Br . Hier wurde ein 21 Jahre altes Dienst-
mädchen aus St . Peter wegen Abtreibung und Versuchs, ihre
Dienstherrin in Schlottcrtal zu vergiften , verhaftet . Eie bat
der Frau ein von einem Tierarzt verschriebenes Heilmittel
für eine Kuh in den Kaffee geschüttet .

* Mühlhofen bei Villingen . Am Samstag vormittag
brach im oberen Stockwerk des Anwesens Johann Dietrich
ein Brand aus . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr
wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt , dock» brannte
das Wohnhaus bis auf den untersten Stock nieder , ebenso
wurde in diesen durch eingestürzte Decken Schaden angerichtet.
Die Brandursache ist noch unbekannt . , .* Schovfheim. Mittwoch nachmittag entstand bei der hie¬
sigen Hanfunion ein Brand , der sich trotz Anwendung aller

in den Schwarzwald . In Erwartung bevorstehender Genüsse !
herrschte bald eine frohe Stimmung unter uns und manches
Lied, zum Lobe des Wintersports , schallte in den frühen Mor¬
gen . In Oberbühlertal angelangt , muhten wir unsere Bretter
eine halb Stunde zur Schneegrenze tragen , um dann in In¬
ständiger Fahrt unserem Ziele , dem Naturfreundehaus „Ba -
dner Höhe " zuzustreben, wo wir um 9 Uhr ankamen . Rach ,
einstündiger . Rast ging es in gemütlicher Abfahrt nach Her -
renwies , woselbst die Wintersvortabteilung Karlsruhe einen
Skikurs für Anfänger abbielt . Gar mancher Tropfen Schweih
wurde da vergossen . Die Vorteile des Trockenskikurses traten
hier im Gelände offen zutage und glänzende Augen gaben
Bald beredtes Zeugnis über die Freude am Gelingen einer
oder der anderen Hebungen. Nach genügender Pause fuhren
wir am Nachmittag auf die „Badener Höhe "

. Immer wie¬
derkehrendes Erleben hei den „Aelteren "

, grohes überwälti¬
gendes Staunen bei den Neulingen über all die Pracht des
Winters im Bergwald . Da standen wir stille und schauten
die wunderlichen Gebilde, die aih den mit Eis und Schnee
bedeckten Legföhren entstanden waren . Wie ein Odem der
Unendlichkeit ging es durch die Seele . Ein Schnee nach Ber -
gesfrioden und Waldeinsamkeit ward erfüllt . Ein kalter
Nord -Ost lieh üns jedoch nicht länger oben verweilen . Eine
schneidige Abfahrt nach Herrenwies , mit verschiedenen „Punk¬
ten" und Weiterüben des Gelernten , brachte den Abschluß des
ersten Tages . NaH einer schlichten Naturfreunde - Weihnachts-
ferer hieß es zeitig ins Bett , stand uns doch noch ein Tag
zum Weiterlernen bevor. Beim Erwachen des neuen Tages
herrschte im Saus schon geschäftiges Treiben . Alles rum¬
melte sich , um ja recht früh wieder auf den Brettern zu stehen
und zu sehen , ob über Nacht nichts verlernt wurde . 3 Stun¬
den Urbung , am Hange des Vorfeldkopfes, in 45 Zentimeter
Schnee mit leicht gefrorener Decke , zeigte so manchem „auchden Zünftigen " di« Verschiedenheiten in der Anwendung der
Skilauftechnik. Bei 10 Grad Kälte wurde es oftmals recht
„schwül und um 12 Uhr ging es im Eiltempo dem Stand -
quartier zu . Bei Gesang und Scherz verflog nur zu rasch die
Zeit und es hieß Abschied nehmen von der Stätte , an der
wir alle unvergeßliche schöne Stunden erlebt hatten . Unser
lieber Hauswart Eund seine geschäftige Frau winkten ein letztesMal und mit allen Wünschen für gute Fahrt gings auf und
ab dere „ Wcgscheide" zu . Als schönster Abschluß der Weih-
nachtsieiertckge gab es nun noch eine feine Abfahrt bis bei¬
nahe nach Forbach. Diese Skiläufer -Weihnachten bleiben
unvergetzlfche Tage . I . T.

-D -

Gerichiszeitung
Erste Tagung des Karlsruher Schwurgerichts im Jahre 1927

Zu seiner ersten Tagung tritt am Montag das Schwur¬
gericht Karlsruhe zusammen, das zur Erledigung der vorge¬
sehenen Fälle insgesamt fünf Tage beanspruchen wird . An¬
geklagt sind der Maurermeister Lorenz Schick aus Muggen¬
sturm wegen Totschlags , die Eheleute Jakob Mahler
aus Loffenau wegene Abtreibungsversuch , Kinds¬
töt un g und Beihilfe hierzu. Der Händler Paul C a v v
aus Mailand bat sich wegen Mordes zu verantworten .

, .» >--.1 4/ u . uu .mm cm ^ vuuv , ^ . . - der gleichen Anklage der versuchten Abtreibung ,
Vorsichtsmaßnahmen auf die

'
Staubkammer (Filter )^übertrug . «er versuchten und vollendeten Kindstötung steht die Luise

schäftigter Schauspieler, wegen groben Unfugs zu verantwor¬
ten . Sie hatten in letzter Zeit zweimal im Zentruni von Ber¬
lin — in der Fricdrichstrahe und Unter den Linden — Hobe
Häuser an der Fassade bis zur Dachkuvvcl erklettert . Sie
muhten beide Male von der Feuerwehr mit der mechanischen
Liter heruntergcholt werden. Dadurch entstanden große
Menschenaufläufe und Verkehrsstockungen . Der Jokei versucht «
den Sitzungssaal des Kriminaloerichte ebenfalls auf dem
Wege, über die äuhere Fassade zu erreichen. Wie zu den frü¬
heren Klettertouren hatte er auch hierzu zwei Photographen
mitgebracht . Der Kletterkünstler hatte aber Pech , denn er
irrte sich im Gebäude und fand auherdem die Türen des Saa¬
les , in den er durch das Fenster gelangte , verschlossen . So
mußte er wieder den Rückweg über die Fassade wählen . Un¬
ten wurde er von der Polizei in Empfang genommen und zum
Gevichtssaal geführt . Hier verteidigten -sich die beiden An¬
geklagten damit , daß sie als stellungslose Artisten lediglich die
Oeffentlichkeit auf ihre turnerischen Fähigkeiten hätten auf¬
merksam machen wollen, um bei einer Filmgesellschaft An¬
stellung zu finden . Das Gericht berücksichtigte diesen Beweg¬
grund und erkannte auf je zwei Wochen Haft.

Ein staatlicher Wisent -Park
Auf Antrag der „ Internationalen Gesellschaft für Erhal¬

tung des Wisents " bat das Preußische Landwirtschaftsministe-
rium in dem früheren Sofjaodrevier Springe bei Hannover
ein Gelände von etwa 300 Morsen als staatlichen Wisent-
Park zur Verfügung gestellt . Voraussichtlich wird im Früh¬
jahr ein Wisentvaar hier ausgesetzt werden.

Verurteilter Sadist
Das Reichsgericht verwarf am Donnerstag die Revision

des Kaufmanns Konrad Meyer aus Berlin , der wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahre drei Monaten Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt worden war .
Meyer beschäftigte als Inhaber eines Detektivbüros zwei 15-
iährige Lehrmädchen, die er zu geschclchtlichem Verkehr und
sadistischen Handlungen schlimmster Art , zum Teil unter Be¬
drohung mit dem Revolver zwang.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland
Berlin , 14 . Jan . Im Monat Dezember 1926 baden sich

39 442 Rundfunkhörer neu gemeldet. Die Gesamtzahl aller
Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reiche beträgt nach dem
Stande vom 1 . Januar 1927 1378 584.

Die größte Mitgift der Welt
Aus Philadelphia wird gemeldet, daß die Tochter des

verstorlienen Präsidenten der Singer -Nähmaschinenfabrik nach
ihrer Trauung die unterwartete Mitteilung erhielt , daß ihr
Vater Harr Bourne ibr testamentarisch eine Mitgift von 48
Millionen Dollar vermacht bat , von der sie vor ihrer Ver¬
heiratung nichts wissen sollte . Man sagt, daß auf diese Weise
Fräulein Marjorie Bourne die höchste Mitgift erhalten bat ,die je einer amerikanischen, also wohl auch einer europäischen
Braut zugefallen ist.

Er erfolgte die Explosion des Staubfilters , der im Innern in
vollen Brand geraten war . Trotz alledem konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden . Der Materialschaden ist
ziemlich beträchtlich, ebenso soll auch grünerer Ma,chinen,ch.idcii
entstanden sein , doch kann der Betrieb in vollem Umfange
weiter aufrecht erhalten werden . „ , . , ,* Altenschwand. Im Anwesen des Landwirts Johann
Fakt brach Feuer aus , wodurch das Haus gänzlich einge¬
äschert wurde . Der Schaden beläuft sich auf 20 000 Mark .
Die Brandursache ist unbekannt . ^ _ , ■

* Singen a. H. Hier hat sich die 62 Jahre alte ledige
Pauline Reitze erhängt . Man vermutet , daß dies in einem
Anfälle von Schwermut geschehen ist . , , _. ,* Mannheim . Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich
Donnerstag früh zwischen einem Straßenbahnwagen auf der
Breitestrabe . Der Lastkraftzug fuhr mit grober Gewalt m
den Motorwagen des Straßeubabnruges seitlich hinein und
traf ihn auf der hinteren Hälfte . Der Motorwagen stellte
sich unter dem starken Anprall quer über beide Gleise und ver¬
ursachte dadurch eine völlige Unterbrechung des Straßenver¬
kehrs. Personen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden, und
auch der Sachschaden scheint nicht groß zu sein .

* Adelsheim . Der wegen Brandstiftung Verhaftete ist
der Landwirtssohn Hermann Heuberger aus Rosenberg,
der im Verdacht stebt , die Scheune der Witwe Heuberger in
Brand gesteckt zu haben . Dem Brand fiel bekanntlich auch das
gesamte Wohngebäude, das sogenannte alte Schloß zum Opfer .

Wiederaufnahme des Kraftverkehrs ins Badener Höhen¬
gebiet. Der vor einigen Tagen infolge schlechter Wegver¬
hältnisse eingestellte Krastwagenverkehr von Bühl ins Badener
Höhengebiet ist in vollem Umfange wieder ausgenommen wor¬
den. Die Kraftwagenlinie verkehrt wieder fahrplanmäßig .

Markt und vanvel
Gengenbach. Marktbericht. Auf dem Wochenmarkt kostete

1 Pfund Butter 1 .20 - 1 .50 M , Eier 1 Stück 18 — 20 Pfg ., 1 Pfd .
Aepfel . 12—15 Pfg . Preise für Brennholz : Bei der letzten
Holzsteigerung aus dem Gemeindewald wurden erlöst für 1
Ster tannenes und gemischtes 3 . Klasse 5—7 Ji . für 1 Ster
tannenes und eichenes 2 . Klasse 9.50—10 M, für buchene Schei¬
ter und Prügel 2 . Klasse 11—13 M per Ster .

Weilwerke A.-G.» Frankfurt a. M . -Rödelheim . Die Gene¬
ralversammlung genehmigte einstimmig die Anträge der Ver¬
waltung und beschloß die Verteilung der vorgeschlagenen Divi¬
dende von 8 Proz .

o

Lugend und Sport
Naturfreunde , 3. Bezirk. . Wegen schlechten Schneeverhält¬

nissen muß der Schaulauf bis auf Weiteres verschoben wer¬
den . (Siehe Vereinsanreiger .)

Skiläufers -Weihnachten
Weihnachten! Zwei freie Tage und nach sicherem Bericht

50 Zentimeter Schnee auf den Bergen , da schlug denn jedem
Wmtersportler das Herz in heller Freude bei dem Gedanken
an frohe Brettl -Fahrten in den tiefverschneiten Bergen . So
zog auch eine stattliche Schar von Skiläufern und Rodlern
am Weihnachts-Samstag früh mit dem ersten Zua hinaus

BeiGrippe,Influenza
y . a . LrkSltunrrkrankhelte « haben sich Togalckkitbletten hervorragend
bewährt . 2m klnfangsstadium genommen , verschwinden die Uranlhcitr -
erscheinungen sofort . Laut notarieller Bestätigung sind innerhalb

- 6 Monaten mehr als 1600 Gutachten allein aus tzrztekreisen einge.
. gangen , darunter von namhaften Professoren u . aus ersten Kliniken
■,u . Krankenanstalten , überraschende Erfolge ! Fragen Sie Ihren Krztl

Togal ist in allen Apotheken erhältlich . Preis M . 1.40
12,5 Lull ., 0,46 Chinin , 74,3 Acld . acet . sal . ad 100 nmyl . -

Hochleiter aus Burg . Als letzter Fall wird die Anklage
gegene den Dachdecker Friedrich T r a u b aus Daxlandeu ver¬
handelt , der der Körperverletzung mit Todesfolge beschul¬digt ist.

5 Jahre Zuchthaus für einen Schwerverbrecher
bld. Mannheim , 13 . Jan . Gestern und heute verhandeltedas Große Schöffengericht gegen eine Diebesbande , die s. Zt .ganz Feudenheim unsicher machte . Wie noch erinnerlich,verlief trotz aller Vorsichtsmaßnahmen bald keine Nacht, inder nicht m zwei oder drei Häusern ein Einbruchsversuch durchEinsteigen ms Kellerloch oder durch Erkletterung der Einsrie -digung verübt wurde. Dabei hatten die Diebe noch die Un-

verschamthelt, den Bestohlenen anderen Tages eine Karte zu
schicken und weitere Besuche zu avisieren. Als die Diebesbandeeines Nachts wieder schwer beladen von Freudenheim nachMannheim zuruckkeh- te , wurde sie von der Schutzmannschaft
erwischt und festgenommcn. Angcklagt sind der ledige 36
Jahre alte Fabrikarbeiter Alwin Blechschmidt von Hämmernder 42 Jahre alte verheiratete Taglöhner Stans von Hocken
heim , sowie die 48 Jahr « alte Elisabeth Kr ans geborene
Diester von Ludwigsbafeii , Peter Erohmüller von Neckar-
Hausen . Die drei ersten sitzen bereits seit 26. November 1926
in Untersuchungshaft . Blechschmidt bringt acht Monate mit
aus Duisburg , und aus Würzburg wegen mehrfacher Dieb¬
stähle vier Jahre drei Monate . Er bat nicht weniger als 22
Einbrüche in Mannheim -Feudenheim , Käfertal , Ilvesheim ,
Edingen , Darmstadt . Ludwigshafen und Worms kurz nach der
Entlassung aus dem Zuchthaus innerhalb eines halben Jahres
ausgeführt . Blechichinidt war geständig. Erohmüller wollte
nichts von gestohlenen Sachen gewußt haben , ebenso das Ehe
paar Grans . Zu diesem habe Blechschmidt gesagt , daß er die
Sachen entweder gesteigert oder gekauft habe. Dem Auge
klagten konnten 19 Einbruchsdiebstäble einwandfrei nachgewie
sen werden. Er wurde zu 5 Jahren Zuchtbaus und zu dauern
der Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Blechschmidt
versuchte alle Diebstähle auf seine Kappe zu nehmen, um seine
Mittäter und Hehler zu entlasten . Bei dieser Behauptung
blieb er bis zum Schluß der Verhandlung , trotzdem ihm der
Vorsitzende entgegenhielt , daß er all. die gestohlenen Sachen
unmöglich habe fortschasfen können.

. t . Müllheim . Mit den Lohngeldern durchgegangen. Ein
Mitglied der Kurkapelle in Badenweiler , der Musiker W . R
(Wilhelm Reußel ) aus Berlin , ging im Sommer 1925 mit
3632 Reichsmark flüchtig, die als Gehälter für die Angehörigen
des Kurorchesters bestimmt waren . Das Geld vertat R . in
Frankreich, mittellos kehrte er nach Deutschland zurück und
stellte sich in Berlin der Polizei . Di« Strafe von sechs Mona¬
ten Gefängnis , ausgesprochen vom Amtsgericht Müllheim , ist
jetzt von der Berufungsinstanz , der Strafkammer in Freiburg
bestätigt worden, jedock) erhält der Verurteilte bis zum Jahre
1930 Strafaufschub auf Wohlverbalten , wozu auch gebärt , daß
er die veruntreute Summe nach und nach wieder ersetzt.

Aus alter Welt
Amerikanisches Banditenunwesen

Marion (Illinois ) , 14 . Jan . Ein unter dem Flamen
Shady Rest bekannter Schmugglerschluvfwinkel. um besten Be
sitz sich in letzter Zeit verschiedene Schmugglerbanden in blu
tigen Kämpfen stritten , ist nach einem weiteren Kampfe , in
dessen Verlauf vier Personen getötet wurden , mit Dynamit in
die Luft gesprengt worden. Der Angriff wurde mit Maschinen¬
gewehren und einem Panzerauto ausgesührt . — Ferner wird
aus Newyork gemeldet : In Tulsa im Staate Oklahoma über
fielen sechs Banditen die Staatsbank . Sie schossen den Bank
vräsidenten und Kassierer nieder und raubten 50 000 Dollar

Fassadenkletterci am Kriminalgericht
Am Donnerstag vormittag hatten sich in Berlin -Moabit

zwei Kletterkünstler , ein stellungsloser Jokei und ein nichtbc

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Somstag , den 15. Januar :

Bad . Landestheater : „Egmont" . Von 7 bis 10 .30 Uhr.
Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : „Don Quichote"

, der Ritter
von der traurigen Gestalt" . Nachm . 4 und abends 8 Uhr.

2m großen Saale der Handelskammer : Vortrag : Schilddrüse
und Kropsbildung als große Volksvermögen. Ab. 8 Uhr.

Friedrichshof : Ab abends 8 Uhr Bockbierfest mit humoristi¬
schem Konzert.

Residenz - Lichtspiele : „Ben Hur" .
Weltkino : „Die Bestien von San Silos .

"
„Lach dich gesund .

Centrallichtspiele : „Jagd auf den Tod".
Kolosieum: Nachmittags 4 llbr : „Rotkäppchen und der Wolf".

Abends 8 Uhr : „Das Champagnergirl ".
Gesangverein Tovographia : Abends 8 Uhr in der städt. Fest¬

balle Maskenball (Derkemer Worschtmarkt) .
Palast - Lichtspiele : „Briefe , die ihn nicht erreichten". „Er in

Geldnöten"
. Wochenschau .

Kammerlichtspiele: „Die Großfürsten und ihr Kellner".
Uniontheater : „Das Geheimnis von St . Paul ".

Sonntag , den 18. Januar :
Bad . Landcstheater : „Die ■Hamburger Filiale "

. 2 .30 bis
gegen 5 Uhr . „Die Hugenotten"

. 6 .30—10 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Don Quichote, der Ritter

von der traurigen Gestalt . Nachmittags 4 Ubr.
Konzerthaus : „Die Durchgängerin"

. 7 .30—10 Uhr.
Friedrichshof : Ab nachmittags 4 Ubr Bockbierfest mit humo¬

ristischem Konzert.
Hahnemannia -Berein sür Homöopathie : Nachm . 3 Uhr im

Chemiebörsaale der Tcchn . Hochschule, Lichtbildervortrag .
Refidenz- Lichtspiele : „Ben Hur"

, Morgen -Filmfeier vormit¬
tags 11 Uhr , nachmittags 3 Ubr.

Kolosseum : Nachmittags 4 Uhrg ? e—. g . - moril , ck cksn
Kolostrum: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : „Das

Champagnergirl ".Weltkino : „Die Bestien von San Silos "
. „Lach dich gesund ".

Centrallichtspicle : „Jagd aus den Tod".
Arbeitergesangverein Bruderbund : Im Festsaale des „Fried -

richshos " vornlittags 11—1 Ubr Arbeitslosen - Konzert.
Palast -Lichtspiele : „Briefe , die ihn nicht erreichten". „Er in

Geldnöten"
. Wochenschau .

Kammerlichtspiele: „Die Großfürsten und ihr Kellner".
Unionthcater : „Das Geheimnis von St . Paul ".
Zum Barbarossa : Ab 4 Uhr Konzert.
Zum Salmeu : Abend-Konzert.

12
billiges Bmigeld zu nur 5 °/o Zins
wurden von der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde Luftkur¬ort Wüstenrot in knapp IV- Jahren an über 700 Bausparer zum Bau
von Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten vergeben. Der nach
einem Eigenheim strebt, verlange alle Unterlaßen . Sofortige Dar¬
lehen werden nickt gegeben. Diesbezügliche Anfragen zwecklos . Dir
Gemeinschaft der Freunde ist die erste, älteste, größte , erfolg¬
reichste, leistungsfähigste und sicherste Bausparkasse Deutschland»

Pfarrer Heumanns Heilmittel
vorrätig in den Alleindepots :

Alte Sachs ’scheApotheke von1727
(l ) r . Fritz Lindner )

Karlsruhe , Kalserstr . 80, Telet . 43&
Schwanen - Apotheke

Pforzheim , Bahnhofstraße.
. Muh jjroBe Ptarrer Heunta » »'
It ich “

(320 Seit ., 200 Abbild .) erha«
, (cder Leser , der seine Adresse ein'

schickt , von d . Firma Ludwig He»
j mann & Co ., AHrnbcra M168, ^ *^:
i u . franco zugesandt . Postk genug "
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Vermischtes
Bon ihrem dreijährigen Kinder erschossen

Stettin , 1t . Jan . In sträflichem Leichtsinn war einem
dreijährigen Kinde in Böck , Kreis Randow , von den Eltern
ein Revolver zum Svielen überlassen worden. Man glaubte ,die Waffe sei entladen . Plötzlich krachte ein Schutz. Die
Mutter wurde getroffen und starb bald darauf .

37 Tote bei einer Schifssexplosion
Tampico (Mexiko ), 14. Jan . Bei einer Gasolinexvlo-

, n auf dem Dampfer »Esiexisles " sollen 37 Safenar ,
e i t e r ums Leben gekommen sei«.

Schwerer Unfall in der Farbenindustrie
Frankental , 13 . Jan . Die hier wohnhaften Arbeiter

Heinrich Petro und Phil . Zoller verunglückten an ihrer Ar¬
beitsstelle im Betriebe der I . G. Farbenindustrie am Montag
dadurch, datz sie sich beim Reinigen eines Ventils durch Sauer¬
stoff schwere Brandverlctzungen zuzogen . Besonders bei Petro
der verheiratet ist. find die Verletzungen schwerer Natur , wäh¬
rend Zoller Brandwunden an den Händen davontrug .

Schwerer Autounfall
Braunschweig , 14 . Jan . Auf der Thausiee zwischen

Klein - und Grotzilsede stoppte der Fahrradhändler Kurt Pe¬
ters sein mit noch zwei Personen besetzten Auto plötzlich , um
einen über den Weg lausenden Hund nicht ,u überfahren , wo¬
bei sich der Wagen dreimal Lberschlug . Peters war sofort tot ,
die beiden anderen Insassen wurden schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht.

60 Kinder ermordet
Berlin , 14 . Jan . In Bialoftok wurde eine Frau

verhaftet , die 8 0 Kinder ermordet und verbrannt
hat . Sie hatte die Kinder in Pflege genommen «i»d sich für
jedes Kind eine bestimmte Summe zahlen lasse«. Wenn die
Mütter nach ihren Kindern fragten , erzählte sie ihnen , datz sie
auf dem Lande seien .

Selbstmord dreier Mädchen
Berlin » 14 . Jan . Gestern vormittag fand man am

Nordufer de» Müggelsees Kleidungsstücke von drei weib¬
lichen Personen , ohne datz die Herkunft ermittelt werden
konnte. Nunmehr ist die Leiche eines Mädchens aus dem
Müggelsee gelandet worden, die als die 18jährige Tochter eines
Kriminalbeamten festgestellt wurde , der auch seine zweite 20-
iährige Tochter vrrmibt . Zu gleicher Zeit wurde eine ebenfalls
18jährige Freundin der Beiden , die mit ihnen im gleichen Ge - 1
schüft angestellt war , vermitzt, sodatz anzunebmrn ist, datz die '
drei Mädchen gemeinsam in den Tod gegangen sind . Der Be¬
weggrund der Tat ist nicht bekannt.

Geriisteinsturz
Dortmund . 14 . Jan . Als zwei Arbeiter auf einem

Gerüst von 15 Meter Höhe am Generatorenbaus der Union-
brauerei beschäftigt waren , stürzte das Gerüst in die Tiefe.
Hierbei wurde ein Maurer getötet .

Ein dreijähriger Knabe Mörder seiner Schwester
Homburg , 13 . Jan . Die Ehefrau eines hier bedien-

steten Schweizers batte eine Bütte mit heibem Wasser auf die
Erde gestellt, in der sie das jährige Töchterchen baden wollte.

Während die Frau kaltes Wasier herbeiholte, nahm ihr drei
Jahre altes Bübchen sein Schwesterchen und legte es in
das heibe Wasser . Obwohl die Frau das Wickelkind
rasch wieder aus dem Wasier nahm , hatte es doch bereits der¬
artige Brandwunden erlitten , datz es alsbald starb .

Ein feiner Erzieher
Heilbronn . 14 . Jan . Der 30jährige Hilfslehrer Adolf

Straub aus Böckingen , der zuletzt in Kleinsachsenheim O .A .
Vaihingen a . E . ongestellt war , wurde im November vom
Heilbronner Groben Schöffengericht wegen 7 an Schulkindern
begangenen Verbrechen zu 3 Jahren 8 Monate « Zuchthaus
verurteilt . Von weiteren 7 Verbrechen der gleichen Art war
er freigesvrochen worden. Die Staatsanwaltschaft batte gegen
das Urteil Berufung eingelegt mit dem Ergebnis , datz das
Strafmaß um drei Monate erhöht wurde . Durch den Zuruf
des Angeklagten nach Beendigung der Urteilsverkündigung :
„Ich danke für das gute Urteil " war ihm «in Tag Haft zudik¬
tiert worden, die sofort vollzogen wurde.

Unterschlagung von Erwerbslosengeldern
Ludwigshafen , 14 . Jan . In Klausen in der Pfalz wurden

bei der Auszahlstelle für Erwerbslose schwere llnregelmätzig-
keiten fcstgestellt . Die Durchstechereien wurden durch Fäl¬
schung von Unterschriften unter den Zahlbogen begangen. Ins¬
gesamt sollen 30 000 <41 Erwerbsloscngelder veruntreut worden
sein . Untersuchung ist im Gange.

Folgenschwere Explosion auf dem Eelsenkirchener
Flugplatz

Gelsenkirchen , 14 . Jan . Heute vormittag erplodierte in
einer von der Schutzpolizei belegten Baracke auf dem Flug¬
platz wahrscheinlich durch Selbstentzündung eine Kiste mit
Leuchtpatronen . Der Sachschaden ist sehr grob. Zwei Schutz-
volizeibeamte trugen stark blutende Verletzungen davon . Ein
in einem Nebenraum befindlicher Beamter wurde durch den
Luftdruck aus dem Fenster geschlendert und leicht verletzt.

Aus der Stadt Durlach
Ein Stadion in Durlach? Me aus dem Bericht der letz¬ten Bezirksratssitzung bervorgebt , wurde dort über ein grob¬

zügig gehaltenes Projekt verhandelt , das sofern es realisierbar
ist, für Durlach eine gewisse Bedeutung gewinnen könnte. Ein
Herr Dr . Billmann ist Eigentümer eines zirka 80 Hektar
( 180 Morgen ) groben Geländekomplexes, der ziemlich eben und
landwirtschaftlich nicht besonders ergiebig auf dem zwischenRittnert - und Bergwatdstratze sich binziebenden Höhenrücken
liegt . Dieses Gelände , das auch einen gröberen Steinbruch
umschliebt , will nun der genannte Herr zu einem Stadion
ausbauen , wie es in Baden und weit darüber hinaus noch »u
suchen wäre , Tennis - und Fubballplätz «, Radrennbahn , Schieb¬
sportplatz (in dem eben erwähnten Steinbruch ) , Konzert- und
Tanzlokale usw . sollen angelegt werden. Um die Konzessio -
nierungder dazu gehörigen gleichfalls neu zu erstellenden
Wirtschaftsräumlichkeiten bandelt es sich zunächst beim Be¬
zirksrat und er bat u . E . ganz folgerichtig beschlossen, diese
Konzession erst von dem Zeitpunkt ab , wo di« projektierten
Sportanlagen erstellt sein werden, zu genehmigen.

Es sind da nach unserer Kenntnis der Derhältnisie noch
zwei Schwierigkeiten von erheblichem finanziellem Aufwand
zu lösen , nämlich die Schaffung eines b e q u e m e n , für Autos ,
Fahrräder und Fuhrwerke passierbaren Zufabrtweges

und die Wasserversorgung, wovon die Letztere auch technisch
erheblichen Schwierigkeiten begegnen dürfte . Es dürfte des¬
halb gut sein , dem Projekt zunächst abwartend gegenüberzu¬
stehen , so begrützenswert seine Durchführung , vom Durlacher
Standpunkt aus betrachtet, ohne Zweifel wäre .

Hohes Alter . Schuhmachermeister Jakob Bech vollendet»
gestern sein 87. Lebensjahr in verhältnismätzig geistiger und
körperlicher Frische .

Durlach-Aue. Volkskirchenbnnd evangelischer Sozialisten .
Wie in den meisten Orten Badens so bat sich auch hier eine
Mitgliedschaft des Volkskirchenbundes evangelischer Sozia ,
listen gebildet . Bei den letzten Kirchenausschub- und Kirchen¬
ratssitzungen Hut sich der Volkskirchenbund rasch Geltung ver-
schafft . Die Folge war , datz ein leibhaftiger Sozialoemokrat ,
(Pfarrer Kappes ) hier Gottesdienst abhielt . Und stehe da :
die Kirchendecke fiel nicht ein und die Kirche stebt noch wie
vorher . Die Positiven glaubten ja die Kirche für sich und
ihre Anhänger in Erbpacht zu haben , sie suchten deshalb für
dieses Vorkommnis einen Sündenbock und glaubten denselben
in der Person des hier amtierenden Pfarrers gefunden zu
haben . Böse Zungen behaupten , datz seine Tage hier gezählt
seien . Sollte die sonst zur Schau getragene christliche Duld¬
samkeit nicht weiter wie hier gekennzeichnet gehen, dann
mögen sich diese Herren einmal zurückerinnern, was die An¬
hänger der politischen Linksrichtung manchmal bei kirchlichen
Anlässen über sich ergehen lassen mutzten . Doch wir haben
für den Herrn Pfarrer keine Lanze zu brechen , er zählt nicht
in unsere Reiben und er wird sich schon allein zurecht finden.
Der evangelische Volkskirchenbund veranstaltet kommenden
Sonntag abend , 16 . Jan . , 7 Ubr . im Volkshaus Vorträge der
Herren Dr . Dietrich und Pfarrer Kappes über »Zw«k
und Ziele des evangelischen Bolkskirchenbundes. Zu dieser
Veranstaltung sind alle Jnteresienten , Einwohner von Dur»
lach-Aue und Umgebung freundlichst eingeladen . Alles Näher«
siehe Inseratenteil . _

Gemeindepolitik
Ausbau der Mannheimer Vorortbahnen . Der Bürger »

ausschub hat in seiner Sitzung vom Mittwoch über großzügige
Vorlagen entschieden , vor allem über die Elektriftzirrung
sämtlicher Dampfbahnstrecken der oberrheinischen Eisenbahn -
gesellschasten und den Neubau elektrischer Bahnen nach Laden¬
burg—Schriesheim , Rheinau — Brühl — Schwetzingen— Lam¬
pertheim . Dicke Vorlage bedingt einen Kostenaufwand von
15 Millionen Mark , die die O .E .E . unter Bürgschaft der
Stadtgemeinde aufnebmen soll. Um diese Anleihe für die
O .E .E . zu bekommen , mutz die Stadt die gesamten Grund¬
stücke, das ganze Bahngelände , Anlagen und Betriebsmittel
wieder auf die O.E .E . »urückübereignen, wofür die Stadt 4,8
Millionen Aktien erhält .

Briefkasten Ser Redaktion
Jungsozialisten . Die Karte kam erst um 9 Ubr in unser«

Hände, also zu spät.
E . H. 1 . Wenn ein Katholik eine evang. Frau heiratet

uitb sich evangelisch trauen läßt , so wird er deswegen aus der
katb. Kirche nicht ausgeschlossen . 2. In vorstehendem Falle
ist ein kath. Pfarrer nicht verpflichtet, den Mann zu beerdigenB^ Durlach. Der Goldmarkstand war im Mär » 1919 undOktober 1919 jeweils verschieden . Am 1 . Mär » stand dieGoldmark auf 2 .40 „K, 31. März 2.64 M, 1 . Oktober 5.67
31. Oktober 11 .55 d .

Hontag
letzter
Tag des

Inventur¬
ausverkaufs !

nutzen sie die seltenen uorteiie !

W. Sotänder

Jamaica » Rum- DerschniN
steilen Sie sich am vor¬

teilhaftesten selbst
hernach folgendem Mir frf8

*/j Liter Weingeist (Spiritus Vinl 96% )
% „ Wasser gut vermiichen mit
I Ft . Reichels Jamaica-Rum-DerschnUt-

Estenz Marke „Dreikron "
öfter '

„ExiraaualltA „Fünfkron “ hochprozentig.

Probieren Sie L >.»L"LL
Der Äenner prüft Echtheit und Duft der Rum-
Aromas, welche» bei der Tee- u . (Srogbereitung
in voller Stärk« hervoctriit . Auch lasten sich
mit denberühmten Reidiel-E« ei»*en alle Liktir»
und Branntweinesür Halden Preis Herstellen .
Erhältlich in Drog . und Apoth . aber echt nur mit
„Marke Lichtherz ". Dr, Reichel' s Rezept¬
büchlein daselbst umsonst »der kostensrei durch
Otto Reidiel, Berlin SO. 33 , Ebcnbsbnslr . 4 *SS

Soeiserestaurant„Frisdrlchshof“

I

Heute Samstag ab 8 Ubr / Morgen Sonntag ab 4 Ubr

Großes Bockbier-Fest
Stimmung — Humor mi

iS« ladet freund ! ein Wilhelm Ziegler .

Union -Theater
_ Kaiserstraße 211

Der unter Mitwirkung und Leitung der
Hamburger Schutz- und Hafen - Polizei

aufgenommene Großfilm 1140

3)as Geheimnis von
§ t. Jauli

6 Akte aus dem Hafenviertel HamburgsMehrere Hundertschaften mit Lastautos Polizeibarkassen ,Polizeihunden eto . stellten sich in den Dienst dieses Films
\ r^ j Se

,
hen lm »Geheimnis von St . Pauli “ genauesten » einen■riordalarm und die Arbeit der Mordkommission , sowiedie Vertolgung von Spuren

In den Hauptrollen :
Hanni Weisse / Ernst Rflckert / Carl de Vogt

Reichhaltiges Beiprogramm !

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Veriagsdruciierel„UolHstreund"

B. rn . ö. H .

Filiale Marieihtr . 13
Eichene

Schlafzimmer
eichene *

SpsisBZimmer
465 , 550, 700 Mk
Küchen , kornpl

105 , 250 , »00 Mk.
alles beste 127

Schreinerware
Alf Wunsch TeiluhluDg

E. Schweitzer
neiOhlDurg . Lamevstr .&T

Felle !
Saufe fortwährend

Kanin -,Sa 'e„° » Jiegen -
felte zu höchsten Tages -

preisen. viitl

Ehr. Vater
Karlsruhe , Werdcrstr . 72

Tel . » 554.

H.art #rnn * t- B ,
Erbprinzenstraße 4
beim RondeUolatK

' Lmtltviq
Schiveisgiti

Üiann?

Flügel s
Pianinos -

Harmoniums
Nur üesic » aonksue .Sehr mäßige Preise.Umtausch alterKlavier.

EF . K

tfafadt gebechmd !
so schimpft irgendwoJemand . Warum dieseAufregung ?

Sehen Sie sich Herrn Schweinebraten aus Pinne an .
DieserMann gewann letzthin bare angeblich steuerlosesoooooMärker . Das ist ein Gelächen, was ?

f mMensch , Schweinebraten , wie hast Du das bloß gemacht ?
1 . Ganz einfach“, so lachte er seine Freunde an . , Ich träumte
erst von einer g und dann von einer 8. Da rechnete ich mir aus g mal8
macht 63, die Nummer nimmste. Na , wer hat redet gehabt ?m

Also auch falscheRechnungen können Segen bringen . Wie oft
bleiben Scheinrechnungen unwidersprochen.
1 Auch unser Münchner Kindl , das Wahrzeichen der alten weit -
bekanntenZuban -Zigarettenfabrik,unterhält sich mitDr.AliNabi,un ~
seremTabakdoktor ,darüber,als beideneue Lagerhallen durchqueren;

»In diesen besonders sicher verschlossenen Speidiem sind jene
Partien , dienur begrenzt verfügbar sind. Sie werden von altershernur
für Zuban bewahrt “ , so unterrichtet der alte Tabakdoktor das -Kindu
1 » Du sagtest mir , daß in Deiner Heimat andere für ein und die¬
selben Zigaretten immer wieder andere Namen prägen und diese
fortwährend in neuen Packungen herausbringen . Bei den Qpalm-jräuchern erzielen sie damit vielleicht Augenblickserfolge. ,
1 Freuen wir uns darüber , daß mZuban “ nicht so oberflächUm
ist, um mit solchenScheinrechnungen zufrieden zu sein. Die 1
Zuban-Rauchersind anspruchsvolle Quäliiätsraudieri
Sie bilden eine große Zuban -Rauchergemeinde, die täglich neue Zu-i
banfreunde wirbt. Diesen Gedanken durch immer größere Leistuni
gen weiterzutragen , das soll unsere vornehmsteAufgabe sein

Übermorgen hören Sie mehr!
Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie

die Zeiten, Wir gehen mitl Die leichten süffig süßen Mischungen
unserer Zigaretten sind Glanzstücke der heutigen Zigaretten -Herl
stellungsart .

Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler, sondern
werden Sie Künstler des Geschmacks l

Raudien Sie : Ortü ,
die Zuban - Vierer/
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Letzte Nachrichten
Der " ~

mit General
Lüllw .h

Berlin , 14 . Jan . (Eig . Draht .) Im letzten Monat
des vergangenen Jahres brachte es ein Berliner Gericht
iertig , das Reichswehrministerium zur Weiter¬
zahlung der Pension an den hochverräterischen Gene¬
ral Lüttwitz und gleichzeitig »u einer Auswertung zu
verurteilen . Dieses Urteil steht nicht allein da. Erst jetzt
wird bekannt, dah die Kappisten auch in anderen Instanzen
noch gute Freunde haben. Der erste Senat des Reichs -
versorgungsgerichts hat z. B. noch vor dem Urteil
des Berliner Landgerichts im November 1928 entschieden , dah
General L ü t t w i tz der Anspruch auf Nachzahlung der Pen¬
sion , deren I a h re s b e t r a g sich auf 16 98S Ji beläuft ,
rückwirkend vom 1 . Januar 1923 ab zusteht . In der Be¬
gründung dieses Urteils heiht es, das nach der Amnestierung
„mangelnde Strafbarkeit der Tat gegeben sei" . —

*

Das Geschäft für die Kappisten ist in Deutschland
wahrhaftig lohnend . Nicht eine , sondern gleich zwei
hohe richterliche Instanzen verurteilen die Republik zur
Zahlung einer Belohnung an Putschisten , die
sich gegen diesen Staat wandten . In der Zeit
des Kaiserreichs hätte niemals ein Richter im glei¬
chen Falle auch nur ein ähnliches Urteil gewagt , aber in
der Republik glaubt man , sich jede Frechheit er¬
lauben zu dürfen . Richter solcher Gesinnungen
gehören nicht in republikanische Staatsstellungen .

Aus der franMchen Kammer
Paris , 14 . Jan . (Eig . Draht .) In der Kammer kam es

am Freitag anläßlich der Festsetzung der Tagesordnung für
die kommenden Sitzungen zu einem scharfen Zusammenstob
zwischen dem Sozialisten Blum und der Regierung . Blum
verlangte , dah die Interpellationen über die Teuerung und
die Wirtschaftskrise zusammenaelegt , und in einer einzigen
Sitzung zur Diskussion gelangen sollten. Dein widerletzte sich
Poincarv , da ihm die Gefährlichkeit einer solch groben Aus¬
sprache über die Wirtschaftslage nicht entgehen konnte und
verlangte , dab jeweils Freitags diese Interpellationen nach¬
einander abgewickelt werden sollten. Mit 385 gegen 182 S . im -
men lehnte die Kammer den Antrag Blum ab. für den nur
die Sozialisten und die Kommunisten eintraten . Die erste
Interpellation über die Wirtschaftskrise wird am kommenden
Freitag stattfinden . _

Paris 14 Jan . ( Eig . Draht .) Die sozialistische Kammer¬
fraktion veranstaltete am Freitag einen feierlichen Emvf .mg
zu Ehren des italienischen, vor Mussolini gefluchteten Ab¬
geordneten Turati . Turati gab bei dieser Gelegenheit einen
ausführlichen Bericht über die Lage in Italien und die 'Ler-
folgungen . denen die Sozialdemokraten von Mussolini aus¬
gesetzt sind.

Antrittsrede des Kammerpräsidenten Bouision
Paris , 14 . Jan . In der heutigen Kammerfitzung wies der

neugewählte Kammerpräsident Bouision in seiner Antritts¬
rede vor allein darauf bin . dah zum ersten Male ein Mitglied
der sozialdemokratischen Partei zum Präsidenten gewählt
avurde. Durch die Wahl habe die Kammer sich nicht für einen
Mann , sonocrn für eine Arbeitsmethode ausgesprochen. „Seit
Beginn unseres Mandats "

, so fuhr der Präsident fort , „ist un-
>sere Zeit und unser Geist durch die Sorge um den Frieden ,
den man stabiler und allgemeiner wünscht , beansprucht worden
und außerdem durch die beängstigendsten finanziellen » chwre-

rigkeiten, die die Kammer je gekannt hat . Niemand kann mit
Sicherheit Voraussagen, an welchem naben oder fernen Zeit¬
punkt man vollkommen von den Sorgen befreit sein wird . Es
ist jedoch zu hoffen, dab man an einem Ruhevunkt angelangt
ist . Das Land erwartet , dah die Kammer ihn dazu benützt ,
um alle die Fragen zu erledigen , die am meisten die öffent¬
liche Meinung beschäftigen .

" Bouision erklärt zum Schluh, dab
er sein Amt in unparteiischer Weise übernehmen wolle.

Doumer Senatspräsident
Paris , 15. Jan . (Funkdienst.) Der französische Senat

wählte am Freitag den früheren Finanzminister Doumer
zum Senatspräsidenten . Die Wahl erfolgt mit 238 Stimmen
von 273 . Doumer war der Kandidat der Linken.

Grippe überall
78 neue Grippefälle in Berlin

Berlin , 14 . Jan . Wie das Hauvtgesundheitsamt der
Stadt Berlin mitteilt , hat die Zahl de» Grippekranken in den
Berliner Krankenhäusern von gestern auf heute um 7 9 zu¬
genommen. Bei der Ortskrankenkasie ist die Zahl der Eriope -
meldungen um 82 »urückgegangen .

Berlin , 15 . Jan . In der Kaserne der Landesvolizei in
Aschaffenburg ist eine heftige Grippeepidemie
ausgebrochen. die anscheinend von Urlaubern eingeschlevvt
worden ist. Bon den 100 Landespolizisten sind 88 erkrankt,darunter auch der Arzt der Landespolizei , so dab die Kranken
von einem Privatarzt behandelt werden müsien. — Im
Rheinisch - Westfälischen Industriegebiet bat
sich die Krippe in den letzten Wochen sehr stark ausge¬
breitet . — Die Grippe hat nunmehr auch die Hansa -
städte erreicht und dort ihren Einzug gehalten . Allein in
der letzten Woche steigerten sich die Krankheitsfälle um 65
Prozent gegenüber der Borwoche. Einige Krankenhäuser stel -
len sogar eine Steigerung von 89 Prozent fest. Die Grippe
tritt dort indessen gutartig auf. — Die Grippe hat seit dem
1. Januar in der Stadt Saarbrücken 44 Todesfälle
hervorgerufen .

Die Grippe -Epidemie in der Schweiz
Genf, 14 . Jan . Aus den Erhebungen der Hygienescktion

des Völkerbundes über die Erioveevidemi« gebt hervor , dah
die Todesfälle an Erivveerkrankungen in gewisien schweizeri¬
schen Städten in der Woche vom 5 . bis 11 . Dezember 1926 3.vom 12 . bis 18 . Dezember 2 und vom 19. bis 25 . Dezember 31
betrugen

Vom Sochwaffer
Stillstand im Steigen des Rheines und seiner Nebenflüsse

Koblenz, 14 . Jan . Infolge Nachlassens der Regenfälle
und da die Temperaturen etwas gesunken sind , ist der Rhein
langsam im Fallen begriffen. Auch von Mosel und Lahn
wird ein Fallen des Wassers berichtet.

Das Hochwasser der Elbe
Dresden , 14 . Jan . Das Hochwasser der Elbe bat heute

mittag 12 Uhr den Pegelstand von 234 Zentimeter erreicht
und die Uferstrahen überflutet . Das Wasser steigt noch lang¬
sam .

Schneebericht
vom 15. Januar , morgens 8 Uhr

Fnrtwangen : 40—50 Ztm . Gesamtschneeböbe , 5—10 Ztm.
Neuschnee , Pulver , —3 Grad , Ski- und Rodelbahn bis Tri -
berg. Ruhstein : 46— 50 Ztm . , 6— l0 Ztm . Neuschnee , gekörnt,
leichter Schneefall, —1 Grad , Ski- und Rodelbahn gut . —
Mummelsee : 51—55 Ztm . , 6—10 Ztm . Neuschnee , Pulver ,
leichter Schneefall, Ski - und Rodelbahn sehr gut . — Unterst-
matt : 51 —55 Ztm . , 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und
Rodelbahn gut .

Karlsruher po ' izeiberlliii vom 15 Zanirar
Verkehrsunfall . Beim Einbiegen eines Lastkraftwagens

von der Lcsstng - in die Sosienstrabe wurde eine 19 Jahre alte
Kaufmannsehefrau , die auf einem Fahrrad durch die Sofien -
strahe fuhr , angefahren , vom Rad geschloudert und am Kovi
verletzt . Der Kraftwagenführer verbrachte die Verletzte in
das Stäidt . Krankenhaus , wo ihr die Wunde genäht wurde.

Zusammenstob. Ein Müllauto und Kraftomnibus stie¬
ben gestern früh kurz nach 7 Uhr Ecke Ritterstrabe und Zirkel
zusammen, wodurch die linke Seitenwand des Kraftomni¬
busses eingedrückt wurde . Personen wurden nicht verletzt.

Autounfall . Auf der Strahe zwischen Söllingen und
Kleinsteinbach fuhr gestern abend etwa 10 Uhr ein Lastkraft¬
wagen aus Durlach von hinten auf ein mit Stangen belade¬
nes Langholzfuhrwerk , wobei die Stangen tief in das Last¬
auto eindrangen . Ein auf dem Auto sitzender Kaufmann aus
Durlach wurde an den Beinen leicht verletzt, das Auto schwer
beschädigt , lodah es abgeschlevvt werden mubte.

Vorläufige Wettervorhersage ver Badische«
Landeswetterwart -»

für Sonntag , 16. Januar : Keine wesentliche Aenderung .

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 220 , Schusterinsel 102 , gef . 3 , Kehl 240 , gef . 2,

Marau 425 , gef . 1 , Mannheim 330 , gef . 6 Ztm .
'

Briefkasten der Redaktion
52 Wössingen . 1 . Die Wartezeit fällt fort , wenn der

Erwerbslose weniger wie sechs Wochen Notstandsarbeit
oder sonstige Arbeit verrichtet hat . Bei Arbeiten von über
sechs Wochen Dauere kommt di« Karenzzeit von drei Tagen in
Frage . 2 . Bei der Weihnachtsbeihilfe kommt folgendes in
Betracht « Bom Reich erhielten Erwerbslose , die übet 26 Wo¬
chen erwerbslos waren , die Hälfte des Wochen -Unterstützungs-
satzes , ouberdem für Frau und Kinder je 2 Ji . Bei weniger
als 26 Wochen gabs überbauvt nichts vom Reich . Vom
Lande Baden erhielten Erwerbslose mit über 26 Wochen
15 Ji , die Frau 4 — und jedes Kind 2 Ji , bei 13—26 Wochen
7 Ji , Frau 2 Ji und jedes Kind 1 Ji .

Auswertung F . L . Die Schuld ist längst verjährt , der
Gläubiger hat keine Ansprüche mehr.

Vereinsanzeiger
BergnfiflunQtanieigen finden unter dieser Rubrik i» de, Regel keine »«»nab« «

^der «erden »um Neklomerttellenvreid bereLneti
Naturfreunde Mittelbaden . Der Schaulauf findet nicht

statt . Neuer Termin wind rechtzeitig bekanntgegeben. 1147

Durlach-Aue. Turnverein . Sonntag , 23. Januar , nach¬
mittags von 3 Uhr ab , findet unsere Generalversammlung
statt . Etwaige Anträge müssen bis spätestens 20. Januar
beim Vorstand eingereicht sein .. 93 Der Turnrat .

‘ Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Valentin Frey , Tapezier , Ehemann , alt 45

Jahre . Franz Oechsler, Easarbeiter a . D-, Ehemann , alt
84 Jahre . Edgar , alt 1 Jahr 2 Monat « 26 Tage , Vater Otto
Vogelmann , Kaufmann . Ludwig Brücker , Bürstenmacher,
Ehemann , alt 61 Jahre . K . Oberle , Eifenbahn -Oberinsvek-
tor , Ehemann , alt 63 Jahre . Margarete Sohn , alt 30 Jahre ,ohne Beruf . Hildegard , alt 3 Jahre , Baker Rudolf Ravb »r ,
Maschinenarbeiter . Adolf Waeldin , Ehemann , Büroassistent,
alt 64 Jahre . Franz , alt 3 Monate 6 Tage , Bäte -, Franz
Jörg , Kaufmann . Lisinka Thalemann , alt 82 Jahre , ledig,
Privatiere .

Hontag , den 17. Januar
äi

des

K Ä

Nützen Sie die wenigen Tage aus ! |
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patte

B SOlDSlllindOrKunstseide

Maiaren » Triften
Damen -wesisn relne VVo% 4.90 3.90
Herren -iöesien relne Wol& 7 .90 6 .90
Damen -PüliGoer «eine wone 4.4* 3 .25
Herren -PullouarÄÄ ?ar 1 3.25
Klnfler -lVCSian Baumwolle Gr. 551 . 25

Hlnfler -Smr Baumwolle Gr. 35 0 . 85

Hlnder-matzen z
wÄuHÄ bl‘

t! o ,65
Damen -HeiiidiiosenÄ d' '

: mlt 3 .90
DameihSChllidlitOSen Inn. gerauht j, -jrmit Seldenstreifen . I . /O

Hinder-ScMosen 1°°. .Mt nmit Seldenstreifen • • • Gr. 80 0 . /2
Jede weit . Größe 10 Pfg. mehr

Horsettschoner gewebt . 0 .30

BURCH
3620

Grotte Auswahl bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate

Rasierutensilien
Haarschneidemaschinen

Scheren 998
aller Art — Nagelplleyc - Artikel

Besteche aller Art — Löffel
Tranchiermesser

I Gesehenharilkel — Günstige Preise

IGeschw. Schmid
KaisersiraBe 88 » Nähe Marktplatz

’
Reparaturwerkstätte u Feinschleiferei

Aib.°GesiWemii MetM
Karlsruhe -Mühlburg

Sonntag , dc » 10 . Januar , vormittag * von
1. 1 dis l Uyr , findet Im gestsaal des „ Arlrdrichs -
I>»f ein 1445

Weiislosen - Ksnzert
statt. Eintritt »0 Pfg . Um zahlreiches Erscheinen
bittet Ter Vorstand .

^ tllllllllllllllllllllllllllltllllllllltlltllllllllllllllllllillllllllllllllllllllj ^

I „Hirsch
" in Moosbronn l

| (Sonntag, den 16 . Januar 1927 §

I Schlacht- fcASA I
1 fest d '
| Reichhaltige Schlachtplatte u . haus - =
| gemachte Blut - und Leberwürste |
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiniiir

Persekte

SteiwltzpW »
mit sänttl. Büroar »eiten
vertraut , sucht Stellung
per I . Februar . Angev.
unter Nr . 1130 an dar
-öoUSfreundbüro erbeten

Buter Tuch -Hochzeit*»
auug r Mk . 35 —, dunkel«
blauer Rock mit Weste,
16—16 Jahre , billig ad-
zugeben I143
Herrenstr . Sv , l Tr .rechiS

Aussfopfen
von Raubzeug aller Art
Naturalisieren von Tier -
öp' k» . Ansertigenv Fell -

tepp chcn. Annahme von
Fellen z. Gerben u . Farben

USX Hammel Söhne
TierprSvaratorinm

Karlsruhe i . « . «*■
Duriacher -Allee 29 b

BaiLichtspiele !
k KONZSBTHftUS j

I Heute Samstag nachmittags 4 Uhr j
un <l abends 8 Uhr , !4onntag nach - j

mittags nur 4 Uhr
Tfc A • I i

Don
.

Der Bitter von der tranrlgen Gestalt
Musikbegleitung .

Kartenvorverkauf :
Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Eine schöne und solide

KoKos -FussmaflB
ist neben dem bestimmten Zweck gleichsam
die Visitenkarte des Hauses WgWWWWWWW

Eine Matte in extra Qualität ist im
Gebrauch dauerhafter wie 6 Stück
Fabelhaft billige

Alle gangbaren Größen und solche
nach Maßangabe nnd Zeichnung bei

Ecke _ Fritdrlchsplaiz7
träte » spezialhaus

Bürsten l Pinsel i Schwämme / Kämme
Matten 6891

Neueste Parkettbohner und Woliwlscher

RIES

BEGINN

Beheb Hobse
FÜR ANFÜNGEÜ UNO

F04TB SCHfllTTEHE

TftUZlüSTITUT

'F
HERRENSTR . 33

SPRECHZEIT:
11-12'/- und 4-6*/j Uhr

IlHHl

Drilürmen ZTerT
*

Buchdruck. Bolkifrcuud
*>'uifcnitrafte 24

Küchen
n schönen Modelleo

sehr billig im

Maier WeiDheimer
82 Kronenatr . 82

5PI



9lt . 12 Samstag , den 15. Januar 1927
' Sette 9

BalhMaskensfoffe
Crepe de chine
Crepe Veloutine
Crepe Satin
Waschseide
Japon
Crepe Georgette
Brocat
Velours Chiffon
Velour Jacquard
Panne Moire

in allen Färb en

Tarlatan
Maskensamt
MaskenatlasJ
Gold - und Silberstoff
Metallstoffe
Rupfen
Kalmuc
Biber für Klownanzüge
Bedr . Satin
Kattune

in allen Farben

Große Auswahl sämtlicher Stoffe für Trachten - und National-Kostflme
ln unserem Leseraum liegen eine grosse Anzahl v . Maskenbildern zur Ansicht auf.

helpheimer&Meiifle

Wnder -Bersteigeruag
Am Mittwoch , den 1» .

Januar 1* 27 , vorm ,
hon » Uhr und »ach -
witiags von 2 Uhr an ,anbei im Bersteincrunqr -
JoiQi deS Stadt . Leihhauses,Schwanen ür 6, 2 @t„ Die
öffentlich . Versteigerungher versalleuen Pfänderdom Monat Mai 1 « 26
Nr 111 « « b m Nr 1B974
gegen Barzahlung statt

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder Nah¬
maschinen , Koffer . Schuh¬
werk , Herren - u . Damen -
Heiöen Wä ' che, Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold
und silv. Uhren. Juwelen^ usikcnstrumenteu)w

Fahrräder , und . Näh -
maichinen kommen

'
2 Uhr"" UagS zur Versteigerung ,

Das LersteigerunzSiokai
Mrd >/, Stunde vor Ber -
' ngerungSdegmn geöffnet
. Die Kaffe bleibt am Ber -
deigerungSiage und am
^ffge vorher nachmittags^ ichloffen. 531

Karlsruhe . 8. Jan , 1927
Ttädt - Pfaudleihkaffe .

Pfan . KUch

Deiikaieß-Sauerhraut
Weingärung

Pfd . 12 Pfg.
1135 1

Gut burdj«
ivachsenes

bayerisches

Bauchs
fleisch
ohne Rippen

Lfd . 1,90 Mk.

Frische
Franksurter

Würstchen
Vaar1,3 0Mk .

^ doße Siebenbürger
Cdlcr«Linsen

DaS Stoffamt d . Reichs.
bahndirektion Karlsiuhe
versteigert DonnerStag
20, Januar 1927, vormitt .
8 Uhr beginnend , gegen
Barzahlung im Geräte¬
hauptlager Karlsruhe , alt ,
Personenbahnhof Ging
Rüppurrerstraße alte Ge¬
räte , darunter : Tische
(oval Verhandlungstitch »,
Bänke, Spiegel , Schränke
eff, und hölrernc , Hovel-
bäiilc.Wcrkoänkc.Schraud -
stöcke , Amboße, Hebczeuge,
Winden, Dezimalwagen ,
Karren , Federbette », Bo-
oenläufer , Wolldecken , Ab¬
fallholz , Altmetalle . 658

Pateniamtllch geschützt, ist
der unzerbrechliche und
beste hintere Kragenknopc,
unentbehrlich für jeden
Mann , Preis Mk 0 .1 « .
« . Ift , » s » . Alleinvelkf,
Wilh . Schiel , Selbach ,

Murgtal «Baden ) 9t

Za Massage an» Fußpflege
empfiehlt sich

lange Jahre in Klinik tätig it ',9

E. Maier . SWersiratze 5 . Tel. 6505
‘Durlach ^ uc

Evangel . Volkskirchenbund
iiiiiiiiiiiimmitiitiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Morgen Sonntag , 16 . Janntir , abends

ab 7 Uhr , Im Volkshuus 89

Oeffentliehe Vorträge
Referenten :

Pvol . Dr . Dietrich und Plärrer Kappes
über

Zweck und Ziele des evan¬
gelisch. Volkskirchenbundes

— Eintritt frei —
Zu dieser Veranstaltung sind alle Inte¬

ressenten f'reundltchst eingeladen

feiet . 2502Herrenstr . il

Ab heute
Der große Roman-Film

9

k
t

.Nach dem berühmten gleichnamigen Roman von
Elisabeth von Heyking .

In den Hauptrollen :

Albert Bassermann
Marcella Albani / Mia Pankau / Nils Asthor

Bernhard Goetzke / Man ] a Tzafschewa
Alf Blütecher usw .

Er inGeldnoten
Original -Groteske mit llarold Lloyd in der Hauptrolle

Die neueste Ufa-Wochenschau .
Vom Waldkönig und seiner Krone,

Herrliche Original -Aufnahmen .

lArbeiter - BildungS-
Berel« Karlsruhe «:

(Eigenes Vereinsheim
Wilhelmstraße 14, )

Sonntag , 1« . Januar ,
abends 7ff, Uhr , im Saale
unseres BereinShauseS

Famllim-Adkud
mit adwechSlungSvollem,

reichem Programm .
Dievbtag , SS . Januar ,
abends 8 i, Uhr im Saale

unseres BereinShauseS
spricht Gewerbelehr . Linz

über :
Wanderungen in iter

Slolbnergru-pe
mit wundervollen Licht¬

bildern .
Für den Familienabend
haben nur unsere lb. Mit¬
glieder und deren Angeh ,
Zutritt . Für den Licht -
vildabend sind auch Gäste
willkommen. 1136

Der Borstand .
TllltirflP m. »-Zimmer -
*bUU|UJl wohug . gegen
2-Zimmerwohng . Süvstadl
oder Oststadt bevorzugt.
Angebote unter Nr 112 t
an das BolkSsreundbüro.

2u verhauten t
Männer - , Frauen - und
Mndermäntel v. M 2 .5«
an 1 grau .s Jackenkleid
M. 7 .—, 1 weißes « leid
M ft.—, 1 schwarz, « leid ,
M. ft —, Bücher ipoltbill
M. 8, 1 . KTSS:

Inventur -

Ausverkauf
Ganz außergewöhnlich

billige und gule
Einkaufsgelegenheit

Letzter Tag : Montag, 17 . Januar
Auf sämtl . nicht befonderS
herabgesetzten Artikel , auch

Hmimaeache» . 0 Io

Julius Strauß
tmW

r
Krankentaen-Zolassung

Ab 1. Januar 1927 erstreckt sich meine
ärztliche Tätigkeit auch auf Mitglieder

■Emt . . oher Krankenkassen

or. rned . Kam.eop. , pn*ura
Karlsruhe , Rflppnrrer Strale 03

Telephon 6465
Sprechzeit : 8 > ,—9‘/j Uhr vormittags

7200 2 ' /j—4 l ,j Uhr naohmtttags

Amtliche VelaimlmachumM
Gesuch de» Hermann « nßmauFMetzger uud

Wirt in Söllingen um Erlaubnis zur Er¬
stellung und zum Betrieb einer Schlacht¬
stätte in feinem Anwesen in Söllingen .

Der Metzger und Wirt Hermann Kußmaui in
Lüllingen hat um die Erlaubnis zur Erstellung und
)um Beirieb einer Schlachtstätte in seinem Anwesen
,n Söllingen nachgesucht . !

Etwaige Einwendungen gegen das geplante Unter¬
nehmen sind innerhalb i4 Tagen vom Tage dieser
Betanntmachung an « gerechnet, schriftlich oder zu
Proiokoll beim Bezirksamt Karlsruhe oder beim
Bürgermeisteramt Söllingen vorzubringen , widrigen -
sallS alle nicht auf prwatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelten.

Die Pläne liegen während der 14 tägigen Ein¬
sprachsfrist beini Bezirksamt Karlsruhe — Zimmer
Nr . Sb — und beim Bürgermeisteramt Söllingen zur
Einsicht offen .

Karlsruhe , de » 13 Januar 1927 . 560
Bezirksamt Abt. II b . O . Z s

Di« Bekämpfung der Maul -
„ «nd Klauenseuche .Dre Maul » und Klauenseuche in »pöck ist er¬

loschen . Die angcvrdneten Schutzmaßnahmen werden
ausgchoven, szg

Karlsruhe , den 13 . Januar 1927. O.Z . 8
_ Bezirksamt Abt . II b.

LiuienMrnng der Strahendahli.
Gemäß Stadtratsto !chlub wird die Linien¬

führung der Straßenbahn
ab Montag , den 17. Januar 1927

wie folgt geändert .
Die vom Schlachtbef kommenden , über

Marktvlatz — Ettlinserstraße — Hauvtbahnbof
verkehrenden LVagen der Linie 2 fahren nicht
mehr nach Mühlburg , sondern werden nach
Beiertheim geleitet .

Die hierdurch verbleibende , über di« Karl¬
straße nach Mühlburg führende Strecke der
seitherigen Linie 2 wird von der Linie 6
übernommen . Zur Vermeidung von Ver¬
wechslungen führt die Linie 5 bei den Fahrten
vom Hauvtbabnbof nach Müblbura und um¬
gekehrt neben der Liniemnumner rotes Dach¬
schild.

Die Strecke Sauptbabnhof — Mathmtraße —
Küblcr Krug bezw . umgekehrt wird als beson¬
dere, blaue Linie 6 betrieben .

Die einzelnen Linien verkehren dann wie
folgt :
Linie 1 : Streckensarbe weiß. Durlach—Rhein -

basen und umgekehrt, wie seither .
Linie 2 : Streckenfarbe rot . Schlackthof—öauvt -

babnbof—Beiertheim und umgekehrt.Linie 3 : Ringltnie . Streckensarbe schwarz .
‘ Hmivtbabnhos — Hauptvost — Markt¬

vlatz—Hauvtbahnbof und umgekehrt,
wie seither.

Linie 4 : Streckenfarbe gelb . Friedhof —Kühler
Krug und umgekehrt, wie seither.Ltnie 5 : Streckenfarbe grün . Flugplatz —
Marktvlatz —Rüvvurrerstraße - Hauvt -
bahnhof—Karlstraße —Müblburg und

. umgekehrt. 557" inie 6 : Mreckenfarbe blau . Hauvtbabnhof —
Mathystraße —Kühler Krug und um¬
gekehrt.

Linie 7 : Streckensarbe weiß. Mentolslohnvlatz
—Lokalbahnbof—Friedhof —Sagsfeld

. und umgekehrt, wie seither.
Lime 8 : Streckensarbe weiß. Kühler Krug—

Erünwilnkel—Darlanden und umge¬
kehrt, wie seither.

Irgendwelche Aenderung in der seitherigen
Wagenfolge tritt auf ton einzelnen Limen
nicht ein.

Die Fahrzeiten sind aus dem in den bekann¬
ten Kartenausfertigungsstellen zum Preis von
10 Pfennig erhältlichen Fahrplan ersichtlich .

Karlsruhe, den 14 . Januar 1927.
Stadt . Bahnamt.

I GeschSftsernpfehlung. 1
% Einem verehr ! Publikum der Eübstadt zur %
« Kenntnisnahme , daß ich im Hause Winter - «
yf> straße 21 ein g

r
k eröffnet habe und alle in daS Fach einschlageude
% Waren führe. 1142
% ES wird mein ernstes Bestrebe» sein meiue
äg Kundschaftund Freunde auf- beste zu bedienen.
« Um geneigten Zuspruch bittet

| Friedrich Much.

Zigarrengeschäst

563

Ladisches
üanöFßtbeatCT
Samstag , d . Ift . Januar
* A13 , Th .-Gem . 30t—500

Eginsnt
Bon Goethe. Musik von
Beethoven . In Szene ge¬
setzt von Felix Baumvach

Musikalische Leitung :
AhonS Rischner

Margarethe Ermarth
Egmvnt Hierl
Wilhelm von Oranien

Dahlen
Alba Baumbach
Ferdinand Bockx
Machiavell Kloebie
Richard Dr . Storz
Siiva Brand
Gomez Gras
Klärchen Fein
Ihre Mutter Frauendorser
Brackenburg Leitgeb
Sqest Müller
Jetter Gemmecke
Zimmermana Höcker
Seiicnsieder Schneiver
Buyk Hosdauer
Ruysum Brüter
Bansen von der Trenck

Prütcr
Gras

Bürger von Mehner
Brüssel Bockx

Siorz
Kienscher )

Anfang 7 Uhr
Ende 10 r/2 Uhr.

I . Sperrsitz 5 .— Mk.

* Sonntag , i « . Januar
nachmittags

7. Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige

Die Hee>0«reer
Jilioie s

Schwank in drei Akten
von Curt Kraatz und Max
Neah In Szene gesetzt von

Dr . Gerhard Storz .
Theobald Möller Müller
Amalie Genter
Annemarie Moest
Senator Andersen Hücker
Max v
freite Lenko Radcmacher
Neumann Jfloeble
Eohnstcin 'lan ?
Diego Herna^ z ^.eitgeo
Gtesebrecht Herz
Krohnberg Mehner
Lili Merz
» ist Sclbcr
Betty Möderl
Ein Kellner Schneider
Ein Boh Kühne

Ansang 2 ‘/s Uhr
Ende gegen 5 Uhr.
I . Sperrsitz 3.— Mk.

Abends :
* C 13. Th -Gem. 701- 800

Ren einftudlert :

Me
Hugenotten

von Meherbeer
Musikalische Leitung :

Dr . .Heinz Knüll. In Szene
gesetzt von Helmut Grohe.
Margarete
St . Bris
Valentine
Raoul
Sierves
TavanneS
Thors
De Rez
Coffs
Mtzru
Mcauredert
Urbain

V. Ernst
Warth

Brügelmann
Nestcntwia

Weyrauch
Siegfried

Vogel
Löier

Lalnbach
Lauver
Meher
Blank

Marcel Dr . Wucherpiennia
Bois Rois Stenniv
Nachtwächter Lander

/ Löser
Mönche { Vogel‘ Lander

Anfang 6 1/» Uhr z
Ende 10 Uhr. »

I Sperrst - 8.— Mk.
Mo .. 17.Jan .: Die Ratte «.
In der Festhalle : 4. Bolks»

Stnivnie - Konzert.
Dte.,I8 .Jan . : DieBohsme

Siädt. Konzerthaus
* Sonntag , 16 . Januar

Znm ersten Mal :

Nur kein Skandal
von Karl Müller - Ruzika.

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Srorz .

Höcker
Ermarth

Rademacher
Leitgeb
Brand
Genter

Moest
Kioeble

Albrecht
Bockx

Gemmecke
Merk

Möderl
Schneider

Anfang 7 »/z Uhr zEnde gegen 10 Uhr . - -
>, Parkett 4,20 Mk ,

Greindel
Isolde
Elfriede
Max
Kunzemann
Eulalia
Elli
Baffcwitz
Liane
Hühnlein
Schlapper
Jeanette
Friseuse
Kellner

Schlaf¬
zimmer
in großer Auswahl

sehr billig im

Maler Veiniteimer
82 Kronenstr . 32
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Unser

bietet die größten Vorteile .iiiiiimniiiiiMiiinHiiiMiMiiiiHniiMM

Letzter Tag : Montag , den 17. Januar

i Tum Barbarossa I
j : Sonntag , den 16 . Januar , von 4 Uhr ab ]|

KONZERT 1041

Spanischer Karlen
Frische

Spanische Mandarinen
i >ie aromatischen Flüchte vollsaftig u .
süß . per Ptd von 46 Ptg an 3 Ptd 1 .2B

Spanische »litte Orangen
per Stück von 8 Ptg an , 8 Pfd . 75 Pta

Aus elaener Kösterei tägiicn tusch ge -
rö ' tete ErdnOsse Ptd fl» Pt « . 1 4 25

Speziaihaus für Südfrüchte aller Art
sowie Spanische Südweine .

Direkter Import . »»

daan ÜE^1
nur Kaiserstraße 227 Telephon R30

■tar

rrader
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner, Kaiserstr . 5
Für aci -männische Ausführung wird gai antiert

fiünstines .

*
Waren -Credit -Geschäft

K . Schmierer
Kaiserstr . 39, Eing . Fasanenstr .

Aussteuer- Artikel
Wäsche / Weißwaren
Vorhang-Garnituren

Kleiderstoffe etc. etc.

Kanarischen Inseln
mit den Schiffen der

Hamburg-Südamerikanischen
Dampfschifffahrts - Gesellschaft

Erete-Klaeee -Dam^fer
CAP POLONIO, ANTONIO DELFINO

and CAP NORTE
EinheitsVaeee -Motorschiffe

MONTE SARMIENTO , MONTE OLIVIA
Fahrpreise :

Niberea über l KI» -- .. .. £ 25— / — einfacheFahrt
Fahrprei« und Abfahrtendurch die Il. Kla«ae . . .. £ 18 .15/ — einfache Fahrt
HAMBURG - S ^ D / HAMBURG 8 EinheiteLlaue 3UC 420 . — hin und zurück

die Vertretungen :
lermann Meyle . Kttplsruhc . Kaiserstr . 141 , Ecke Marktplatz

firner , OHenbnr t 1. Lange Straße 18Max VoAet «l . uch . ai , Uuvlaohersuaße 6.Hermann Gtthrlnger , itMorzhelm , Im Rathaus

Nach den

v- .Var.-' !”,-*£'•; ••»?/ '•;â ty ry.£OLOSSEUM
Heute mittag 4 Uhr :

Unter Mitwirkung der Liliputaner
Rotkäppcnen und fiel Wolf

Zaubermärchen In 5 Akten
Halbe Preise !

OLOSSEUM
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 and 8 Uhr

die grosse Revue 1019 |

Oes
“

mit den reizenden Liliputanern.

Um zu rfiumen
türDamen
tt . KinderWintermäntel

unter Sinkaufspreisen §
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmmtraße 36 , I Treppe .

Einige ooiiiüciie Sitten
verlebt man am
ronntng abend beim

Konzert im

Samstag anarn ab 6 Uhr
sciimsftnöchse

SALMEN
Am Ludwrigspiaiz

Eigene Schlachtung
Fritz Beisei

Schneioerm ^
cnw stehlt sich im .Äleloe ?»' machcn und «reißnähen.
ÄZi,Heimst it« 3Sl links .

rseitinvt .cyc

schöne gelbe
Arüchte

Lsund 45 Big
nur in unseren
Sladtsilialen .— >124 s

ILingetruffen !
ein weiterer

Wagg n Span .

Orangen !
schöne , reise

Früchte
.1 Stück &% E Big

von <■» V an

Kaiserstr . 168

zeigt

Tel . 3053
ab

Adolfe
Florence

Vidor

Haltestelle Hirschslr .
heute :

idenz-
Lcht-

spiele

Ben Hur
Sonntag pünktlich 11 Uhr

Mm -FMier
mit bedeutend verstärktem
Künstler Orchester
Emtrittspreise :Mark I .—, 1.6J . 2.— , 2 .60 3 —
Jugendliche und Studierendeuir d ese Morgen Film Feier
Parkett Mark 1.—

Beginn der übrigen geschlossenen Vorstellungen
dieser Tage und Wochen

3 , 5 , 7 , 9 Uhr

Billige Preis « in
ArbeitsHose» 887
Streisho « u
Tvortho en
Manche,icr- Anzüge
Montenr - Anjuge
LSindjackeu
Lodenjoppen
mcchan . Berufskleider»

ladrikation

OltokeberWL
Karlsruhe .

Os s
mondäne

Lust¬
spiel der

eleganten Weit !
Dieser Menjou- Großfilm ist der beste der Saison .

Ein Filmwerk allererster Klasse.

Neueste EmelKa -Wochenschau
und Beiprogramm

Bitte die Nachmittags- Vorstellungen besuchen
zu wolle «.

Beginn derVorstellungen : 3.30 , 5,7 und 9 Uhr

süddeutsche

Disesato Gesellschaft L. 8.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstr . 146. gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geideiniaoen Men zu Qiinsiigen Sätzen verzinst

Trinkt i,s3
Me mer

Haushalt
Milchling

4 Psd . Aft
Pakei flW 451(1

' , Psd 4 OftPa . ef liOV

Arauenlvb
Milchuna

7 | Psd
Paket

*/2 P,d t % ftft
Paket AiUU

1 .00

B . Badeucr
Mischung

'4 Psd * « ft
Paket la IV
-- Psd AA ft
Paket dC . 4tV

Ferner: Stets
frisch gerosteten
offenen Kaffee ,
reinjchmeaenv

" . Psd 62

». Psd 75 M

WnlW
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